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(t-culschc treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung

m ►

►

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haasenstem u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Arrzeiger“, welcher täglich cm die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche In- und ausländische Zeitungen f« Vriginalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

fcen 19* Jenruerv. 1905.

Es dürfen keine Maßregeln unterstützt wer ¬

den, die darauf hinausgehen, aus ganz Deutsch ¬
land eine große V e r s i che r u n g s a n st a! t

zu machen. Das ist die von Graf Posadowsky
jüngst im Reichstage ausgesprochene Ansicht der
Reichsregierung. Diese Anschauung muß grund ¬
sätzlich festgehalten werden. Der Staatssekretär
warnte vor einer Überspannung $e§ Versicherungs-
Prinzips, das Mangel an Energie erzeuge und das
Gefühl der Selbstoerantwortung für das eigene
Schicksal vermindere. Namentlich wandte er sich
dagegen, den Vevsicherungszwang auf Berufskreise
-anzuwenden, die von ihm nichts wissen wollen.
Das ist bei den s e l b st ä n d i g e n H a n d -

Werkern meistens der Fall. Nach einem vom

Reichstage angenommenen Antrage sollen in ihren
Kreisen Erhebungen ülber die Grundlagen für eine
obligatorische Alters- und Jnvaliditätsversicheruntz
angestellt werden. Der Gedanke ist in den be ¬
teiligten Kreisen bereits seit Jahren erörtert und
ist, soweit sich übersehen läßt, meistens abgelehnt
worden; namentlich in Süddeutschland. Die Hand ¬
werker wollen ihr Schicksal in der Hand behalten.
Sie lehnen es ab, den Arbeitern gleichgestellt zu
werden. Ter richtige Weg, dem Handwerk auf ¬
zuhelfen, ist die ZwangsDerlsicherung unter keinen
Umständen; im Gegenteil. Sie wird zu den zahl ¬
reichen Illusionen, die man, zum großen Teil aus

parteitaktischen Erwägungen, im Handwerkerstände
erweckte, eine neue hinzufügen. Man wird den
Handwerkern ein bedeutendes Stück Sekbstcindig-
keit unter den Füßen wegziehen, weil man ihnen
das Vertrauen in die eigene Kraft noch mehr er ¬

schüttert, als es schon ohnehin durch eine verkehrte
Mittelstands-Politik mit ihren großen Erwartungen
aUf die angeblich allmächtige Staatshilfe geschehen
ist. Will man auch die selbständigen Erwerbs ¬
treibenden Zwangsversichern und bei den Hand ¬
werkern anfangen, wo bleibt dann das Ende? Die
Kleiukaufleute, die Landwirte, zahlreiche wissen ¬
schaftliche Berufe leben in ähnlichen Verhältnissen
wie die Handwerksmeister und sie haben das
gleiche Recht aus Derisicherung mit Staatszuschuß.
Graf Posadowsky fragt völlig zutreffend: was
bleibt dann eigentlich noch übrig von nicht zwangs ¬
mäßig Versicherten? Eigentlich nur die sehr Wohl ¬
habenden und die ganz Reichen. Eine ganz aUdere
Frage dagegen ist es, ob unter den heutigen
„Meistern“ sich nicht in einzelnen Gewerben, z. B.
der Schneiderei und Schuhmacherei, eine recht
große Anzahl von Hausindustriellen verstecken,
und auf diese die obligatorische Versicherung gegen
Invalidität uUd Krankheit auszudehnen, würde
allerdings mit ganz anderen Gründen und aus

ganz anderen Gesichtspunkten heraus befürwortet
werden können, als die Versicherung des selbst ¬
ständigen Handwerksmeisters. Alles sollte aber
aufgeboten werden, um in den Kreisen der Hand ¬
werker und kleinen Gewerbetreibenden die frei ¬
willige Versicherung in noch weit umfangreicherer
Weise Platz greifen zu lassen als bisher. Gegen
das Versrcherungs Prinzip soll nichts
eingewendet werden, nur gegen die auf staatliche
Subventionen abzielende rasche Ausdehnung der
Zwangsverstcherung kann man vorläufig noch Be ¬
denken erheben.

Eine jetzt besonders wichtige Frage ist ferner
die Änderung des Bergrechts. Von
seiner Reform ist das Wohl Hunderttausender ab ¬
hängig, Es ist eine Materie,- deren Regelung der
größten Gründlichkeit und Vorurteilslosigkeit be ¬
darf. Die heutigen Zustände sind ganz unhaltbar.
Sie widerstreben unserem modernen Rechtsbewußt,
sein, denn sie lassen, festhaltend an patriarchalischen
Überlieferungen, die heute in der Praxis längst
nicht mehr befolgt werden noch befolgt weiden
können, die Bergleute ohne genügenden Rechts ¬
schutz. Die veraltete Partikulargesetzgebung muß
durch ein einheitliches Reichsberg ¬
gesetz abgelöst werden. Natürlich stößt das in
manchen Kreisen auf heftigen Widerspruch. „Es
erben sich Gesetz und Rechte wie eine ewige Krank ¬
heit fort.“ Selbstveiständlich ist es nicht die ßtdße
zum Hergebrachten, die widerspricht. Man ahnt,
daß man in die neuen Schläuche nicht den alten
Geist füllen wird und den neuen Geist will man

nicht. Man sträubt sich dagegen, den Bergarbeiter ¬
schutz weiter auszudehnen; und noch fehlt auf vielen
Gruben selbst jüde Badegelegenheit für die Ar ¬
beiter! Namentlich wendet man sich gegen eine im
Reichsbergrecht vielleicht festzulegende und sehr not ¬

wendige Verkürzung der Arbeitszeit in den Gruben
und gegen die dem vorwärts blickenden S>ozial-
politiker eigentlich ganz selbstverständliche und
praktisch bewährte Mitwirkung der Allbeiter bei der
Überwachung der Schutzmaßregeln unter Tage.
Auch mit dem befürchteten Verbot der Frauen ¬
arbeit aus den Werken und mit der unumgänglich
notwendigen und schleunigst durchzuführenden Re-

will man sich nicht befreunden. Heute verlieren die
Bergleute ihr durch oft beträchtliche Geldopfer
wohlerworbenes Recht an die Knappschaftskassen,
sobald sie aus ihrer Arbeit entlassen werden! Da ¬
durch sind die Bergleute aber in ihren vornehmsten
staatsbürgerlichen Rechten beschränkt. Das Ver ¬
einigungsrecht wird für sie vielfach illusorisch, denn
sobald 'sie 'sich politisch bei der Grubenverwaltung
mißliebig machen, „fliegen“ sie. Zahlreiche Berg ¬
leute, die bei Lohnbewegungen irgendwie hervor ¬
treten, haben das am eigenen Leibe erführen. Sie
„flogen“ und mit ihnen ihre Ansprüche auf die
'Knappschastskassen, obwohl einzelne von ihnen
Beiträge in Höhe von über tausend Mark — für
einen Arbeiter ein Vermögen — geleistet hatten!
Hier muß die Reichsgesetzgebung unbedingt und
endlich eingreifen. Der Zentrumsabgeordnete
Stötzel, der in den westdeutschen Bergwerksbezirken
gewählt ist, hat einen vom Reichstage ange ¬
nommenen Antrag auf Regelung des Bergrechts
durch das Reich gestellt, eine von Auer eingebrachte
sozialdemokratische Resolution, die auf Verkürzung
der Schichten, einheitliche Gestaltung des Knapp ¬
schaftswesens ^ usw. dringt, wurde der Reichs ¬
regierung als Material überwiesen. Auf den ober-
schlssischen Kohlenwerkeu sollen 62 Prozent der Be ¬
legschaft Frauen sein, die man nach dem genannten
Abgeordneten mit 0,90 bis 1,00 Mk. täglich ent ¬

lohnt. Es ist unter diesen Umständen nicht über ¬
raschend, wenn Familie und Kinder verwahrlosen.
Der Zentrumsabgsordneie Stötzel betonte, eine
ununterbrochen .angestrengte Arbeit in der Grube
bei einer Temperatur von über 20 Grad Reaumur
sei länger als 8 Stunden täglich gänzlich unmög ¬
lich; in 6 bis 7 Stunden habe der stärkste Mann
seine Kräfte meistens gänzlich erschöpft.

Die Behandlung der Bergleute ist, nach deren
Klagen zu urteilen, eines der bösesten Kapitel der
deutschen Sozialpolitik. Das Geringste, was der

Bergmann verlangen kann, ist, .wie einst ein hoher
sächsischer Staatsbeamter sich während eines Streiks
ausdrückte, eine anständige Behandlung.

Vielleicht wird in dieser Beziehung manches
besser, wenn die großen Berussvereine der Arbeiter
Rechtsfähigkeit und damit mehr Rückhalt
und Ansehen erhalten haben. Die Reichsregierung
soll die Absicht besitzen, einen entsprechenden Gesetz ¬
entwurf der deutscheu Volksvertretung noch in
dieser Tagung vorzulegen. In sozialpolitischen
Kreisen ist man gespannt darauf, wie dieser Ent ¬
wurf aussehen wird. Im allgemeinen gibt man

sich keinen großen Illusionen hin. Einen gewissen
Kontrast zu diesem Entwurf bildet ein anderer,
der dem preußischen Landtage vorgelegt werden
soll und dazu bestimmt ist, die Botmäßigkeit der

Arbeitgeber über die landwirtschaftlichen Arbeiter
auszudehnen. Er betrifft die Bestrafung der Be ¬
schäftigung kontraktbrüchiger Arbeiter
und ebenso solcher Personen, Agenten usw., die
zum Kontraktbruch verleiten. Angesichts dieser
Absichten mutz man immer wieder hervorheben, daß
die Landarbeiterfrage durch polizeiliche Maßregeln,
mögen sie nun erneu Charakter tragen wie sie
wollen, nicht gelöst wird. Wer das erwartet, kennt
die Verhältnisse, die eine Landarbeiterfrage ge ¬
schaffen haben, ungenügend. Auch der Landarbeiter
verlangt mehr Anerkennung seiner Menschenwürde,
die sich praktisch durch angemessene Regelung der
Lohn- und Arbeitsverhältnisse ausdrückt. Fortge ¬
schrittene Landwirte stehen längst auf dem Stand ¬
punkt, daß gute Bezahlung und gute Behandlung
und nicht zuletzt eine dem Billigkeitsgefühl und der

Gerechtigkeit entsprechende Regelung der Arbeits ¬
zeit der „Leute“ die besten Drittel sind, sich gegen
die Leutenot zu schützen. Diese Mittel versagen
selten.

Mit dem Anfang dieses Jahres ist das Gesetz
über die Kausmannsgerrchte und m

Baden die Waren Haus st euer in Kraft ge ¬
treten. Der Erfolg der letzteren wird voraus ¬

sichtlich so sein wie in Preußen, also fast Null. Es
wird dem Kampf gegen den auch in den Waren ¬

häusern verkörperten Gedanken der Konzentration
des Kapitals genau so gehen, wie der heftigen Fehde
gegen die Konsumvereine: sie wachsen und gedeihen.
Was im besonderen die Konsumvereine anlangt,
so hatten 639 Vereine, die dem Zentralverband
über ihre Geschäftstätigkeit berichteten, nach dem
kürzlich veröffentlichten Jahrbuch des Verbandes
in 1903 einen Umsatz von rund 160 000 QOO Mk.
Der. Überschuß beziffert sich aus 14 700 000 Mk.
Das eigene Kapital betrug 17 700 000 Mark.
Schon die Ziffern besagen, wie machtvoll die
Genossenscbaftsidee auch auf diesem Gebiet trotz
bitterer Befehdung aus Mittelstandskreisen um sich
greift. Gegen die natürliche Entwickelung wirt ¬
schaftlicher Mächte läßt sich eben mit Erfolg nicht
ankämpfen, aber es ist klug, die Kraft der Idee
sich selbst dienstbar zu machen. Hier haben unsere
Mittelstandskreise viel nachzuholen.

Der Krieg.
Der japanische Versuch, einen Teil der K o -

fasen Mischtschenkos abzuschneiden, ist
mißlungen. General Kuropatkin meldet dar ¬
über dem Kaiser: Am Morgen des 14. Januar
umging eine starke japanische Abteilung Infanterie,
Kavallerie und Artillerie bei nebligem Wetter eine

Kolonne unserer Kavallerie von zwei Seiten. Als

unsere Kavallerie sich nach Norden zurückziehen
wollte, entspann sich ein Kampf auf kurze Entfern ¬
ung. Unsere Artillerie beschoß die Japaner auf
1000 Schritt und fügte ihnen beträchtliche Verluste
zu. Unsere Kavallerie zog sich sodan in voller Ord ¬

nung nach Norden zurück. Unsere Verluste an

Toten und Verwundeten betragen fünf Offiziere
und 50 Mann. Am 14. Januar stieß eine Pa ¬
trouille wieder zu unserer Kavallerie, nachdem sie
die Eisenbahn und den Telegraphen drei Werst
nördlich von Taschitschiao auf einen halben Werst
zerstört hatte.

Nagasaki, 18. Januar. (Telegramm.)
General (Stöffel mit Frau und 565 Russen, dar ¬
unter 245 Offiziere und Frauen, sind nach Rußland
abgereist.

Petersburg, 17. Januar. Die Ausrüstung des
dritten Geschwaders in Libau wird fieber ¬
haft Tag und Nacht betrieben, dennoch können der

Torpedojäger Gromjaschtschy und der Transport ¬
dampfer Don nicht wie beabsichtigt auskaufen.

Tokio, 17. Januar. Ein japanisches Torpedo ¬
boot, hat am Montag in den Gewässern bei Tsu-
schima den holländischen Dampfer. Wilhelmina, der
mit Kohlen von Cardiff nach Wladiwostok unter ¬

wegs war, beschlagnahmt und nach Sasebo gebracht.
— Ein geschützter Kreuzer erster Klasse wird auf
der Marinewerft in Kure erbaut.

Die chinesische Neutralität.
London, 17. Januar. Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington mit Bezug auf die russische
Note über die chinesische Neutralität, die amerikani ¬
sche Regierung sei in der Lage gewesen, durch ihre
Agenten in China festzustellen, daß die Regierung
von Peking sich des Bruchs der Neutralitätsver ¬
pflichtung nicht schuldig gemacht habe. Dem chinesi ¬
schen Gesandten in Washington gingen nicht nur

von der amerikanischen, sondern von vielen anderen
Seiten anerkennende Äußerungen zu in Bezug auf
die Art, in der China die Note des Staatssekretärs
Hay über die chinesische Neutralität dem Inhalte
nach beobachtet habe. Es verlautet, Japan werde

energisch auf die Anschuldigungen antworten, daß
es der Verletzung der chinesischen Neutralität Vor ¬
schub geleistet hätte. Wenn tatsächlich Verletzungen
vorgekommen seien, so fei dies auf Veranlassung
von Petersburg, aber nicht von Tokio aus geschehen.
Amerika habe nach Empfang der russischen Note die
Aufmerksamkeit Chinas auf die Anschuldigungen
gelenkt. Staatssekretär Hay habe am 16. d. M.
nachmittags an den amerikanischen Vertreter in

Peking gekabelt, er möge der chinesischen Regierung
die Hoffnung aussprechen, daß China den Klagen
Rußlands ernstliche Beachtung schenken werde.

Die Hullkommission.
Paris, 17. Januar. Die Hullkommission

trat heute nachmittag zu einer Sitzung zusammen
und nahm die den Tatbestand darlegenden amtlichen
Schriftstücke und die darauf bezüglichen Dokumente

entgegen. Die Schriftstücke über den Tatbestand
sollen in der am Donnerstag stattfindenden Sitzung
der Öffentlichkeit übergeben werden. — Dem Ver ¬
nehmen nach hält der Vertreter Rußlands
in der Hullkommission ganz energisch die Behaupt ¬
ung aufrecht, daß zwei japanische Tor-,
pedoboote bei der Doggerbank gewesen wären
und wird später dafür Zeugen vorbringen. Die
Vertreter Englands werden wahrscheinlich auch
energisch das Unwahrscheinliche dieser Version zur
Geltung bringen. Die Kommission hat beschlossen,
Damen als Zuhörer bei den öffentlichen
Sitzungen zuzulassen.

Shanghai, 18. Januar. (Telegramm.)
Der Matrose be§ „Askold“, der einen Chinesen
getötet hat, ist heute vom russischen Kriegsge^
richtshos zur Degradation und vier Jahren Zwangs ¬
arbeit verurteilt worden. Er ist nach einem franzö ¬
sischen Gefängnis gebracht worden.

PolMsche Tagesschan.
** Bromberg, 18. Januar.

Voraussichtlich werden die Handelsvertrags-
Verhandlungen mit Österreich-Ungarn noch eine

Reihe von Tagen beanspruchen. Obwohl täglich
stundenlange Konferenzen stattfinden, erweist sich die
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weitere Verhandlungszeit von acht Tagen keines ¬
wegs überrasä)en würde. Über die Endziele ist man

sich einig, aber die Einzelheiten bereiten mannig ¬
fache, unvermutet lästige Verzögerungen. Was das

Inkrafttreten der neuen Tarifverträge betrifft, so
kann wiederholt gesagt werden, daß ihre Geltungs ¬
dauer ein Jähr nach erfolgter Ratifikation beginnen
wird. Mit anderen Worten: Es müssen sämtliche
Volksvertretungen die abgeschlossenen Verträge ge-
billigt haben, ehe die Regierungen sich über den
alsdann erst genau zu vereinbarenden Zeitpunkt des

Jrrkrafttretens verständigen können. Nur in Ruß ¬
land kann es in dieser Hinsicht keinen Aufschub
geben, da es dort eben keine Volksvertretung gibt,
sonst aber hängt das Schicksal nicht bloß der Tarif ¬
verträge selber sondern auch des Anfangs ihrer
Geltungszeit davon ab, wie die Parlamente arbei ¬
ten, ob schnell oder ob langsam. Angenommen, daß
der österreichische Reichsrat oder der ungarische
Reichstag mit ihren trostlosen Verhältnissen Schwie ¬
rigkeiten machen, und aus irgendwelchen inner-
politischen Gründen die jeweilige Regierung in Ver ¬
legenheit auch gegenüber ihren internationalen Ver ¬

pflichtungen bringen wollen, könnte es hiernach ge ¬

schehen, daß der Handelsvertrag mit dem Donau-

reiche erst nach langen Monaten durch die beiden
dortigen Parlamente hindurch gerettet werden kann.
Man begreift es, daß unsere Agrarier mit dem Sach ¬
verhalt aufs äußerste unzufrieden sind. Es läßt
sich sachlich nichts einwenden, es ist vielmehr ganz
richtig, wenn u. a. die „Deutsche Tagesztg.“ meint,
auf diese Weise dürsten die alten Verträge noch bis
tief in das Jahr 1906 hinein dauern, und die deut ¬

sche Lcmdwirffchaft habe allen Grund zu der Be ¬
fürchtung, daß auch die Ernte des nächsten Jahres
noch unter den Einwirkungen der bisherigen Zoll-
tarifsätze stehen werde. Wenn nun aber das
Bündlerblatt binzusügt, die Konservativen müßten
mit rücksichtsloser Entschiedenheit auf möglichste Be

schleunigung der Angelegenheit dringen, so soll das

zwar eine Drohung sein, indessen ist es in Wirklich ¬
keit etwas, womit sich die Regierung einverstanden
erklären kann. Je schneller der Reichstag arbeitet,
desto eher natürlich wird die Möglichkeit eines Ab ¬
schlusses gegeben sein, und dies will ja Graf Bülow
selbstverständlich auch.

Eine Denkschrift über den Aufstand in Süd ¬
westafrika. Eine vom Marinegenerülstab
ausgearbeitete Denkschrift über den Aufstand in
Südwestafrika wird jetzt veröffentlicht; über den In-
hätt derselben wird uns gedrahtet:

Berlin, 18. Januar. (Telegramm.) Die

Denkschrift über den südwestafrikanischen Ausstand
betont u. a. die Schwierigkeiten für die Kriegs ¬
operationen infolge der mangelhaften Landungs-
Verhältnisse in Swakovmund, sowie infolge der ge ¬

ringen Leistungsfähigkeit der Eisenbahn von Stoa-

kopmund nach Windhuk und gibt die Verluste an

Offizieren und Mannschaften der Truppen bekannt.

Den Heldentod starben insgesamt 39 Offiziere, 286

Mann und an Typhus gestorben sind 15 Offiziere
und 247 Mann. In letzter Zeit sind die T y P h u s-

sälle zurückgegangen. Im Schutzgebiet
befinden sich noch 10 400 Mann, darunter 700 Ver-

mundete und Kranke, davon 374 Typhuskranke.
2730 Mann sind noch auf der Ausreise oder gehen
in nächster: Zeit ab. Nach der Ankunft der letzten
Truppentransporte wird die letzte der Marine-

operationsabteilungen mit rund 350 Mann zurück ¬
gezogen.

Nach Telegrammen aus Windhuk ist der Reiter
Ernst Schmieds im Lazarett Windhuk an Lungen ¬
entzündung gestorben und Reiter Karl Albrecht im

Gefecht bei Stamprietfontein am 1. Januar 1905

leicht verwundet.
Ter König von Sachsen ist gestern nachmittag

1 Uhr 20 Minuten von Berlin abgereist. Zur Ver ¬

abschiedung hatten sich der sächsische Gesandte Graf
von Hohenthal mit den Herren der Gesandtschaft,
sowie die Herren des Ehrendienstes auf dem An ¬

halter Bahnhof eingesungen. Der „Nordd. Allg.
Ztg.“ Zufolge machte der König dem Reichskanzler
Grafen von Bülow einen kostbaren Tafelaufsatz aus

Meißener Porzellan zum Geschenk und verlieh dem
Staatssekretär von Richthofen die silberne Krone
zum goldenen Stern des Großkreuzes des Albrechts ¬
ordens und dem Unterstaatssekretär des auswär ¬
tigen Amts von Mühlberg das Großkreuz des
Albrechtsordens.

Die anderweitige Meldung, daß am Donners ¬
tag im Reichstage über die Interpellation betr.
die Handelsverträge verhandelt werden soll,

^
ist

nicht zutreffend. Es sollte am 'Donnerstag eine
Interpellation der Mg. Auer und Genossen betr.
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Bett Bergarbeiterstreik beantwortet werben. Diese
Interpellation wirb aber erst am Freitag beant ¬
wortet werben können, da der Minister Möller
bis dahin im Preußischen Landtage engagiert sein
wird.

Der Generalstreik im Ruhrrevier. Wie aus

Essen gemeldet wird, streikten gestern 154 830 Berg ¬
leute, die sich auf 202 Zechen bezw. Schachtanlagen
verteilen. Oberpräsident Nasse ist gestern m

Essen eingetroffen. Über die min i steri ell e

Vermittelungstätigkeit wird uns ge ¬
meldet:

Dortmund, 18. Januar. (Telegramm.)
Der Qberberghauptmann von Velsen
ließ sich gestern in einer vierstündigen Sitzung von

den Arbeiterführern die Wünsche der

Bergarbeiter vortragen. Heute wird das

Oberbergcnnt mit dem Bergbauverein in eine ver ¬

mittelnde Unterhandlung eintreten,
um bei einer gemeinsamen Sitzung eine Eini-

gung zu versuchen.
Weiter wird uns gemeldet:
Essen 18. Januar. •' (T elegram m.) Der

Oberpräsident Nasse hatte gestern vormittag eine

Konferenz mit dem Oberbürgermeister Schweigert,
fuhr dann- nach dem „Oberhäuser Verein“ und

kehrte abends zurück.
Breslau, 18. Januar. (Telegramm.)

Einem oberschlesischen Blatt zufolge erhielt eine be ¬

deutende Grube in Schwientochlowitz aus Westfalen
durch - Telegramm eine Kohlenbestellung. Heute
früh gingen bedeutende Kohlensendungen in das

Ausstandsgebiet ab.
Die Wahlprüfungskommiffion des Reichstages

hielt gestern ihre erste Sitzung nach den Ferien ab.
Die Kommission verhandelte über die Wahl
des Abg. V r e j s k i (4 Marienwerder), über welche
inzwischen gemäß dem Beschluß des .Reichstages
Erhebungen angestellt worden sind. Die Beschluß ¬
fassung wurde ausgesetzt. Die Kommission
beschloß sodann, die Wahl Nauck (Mecklenburg-
Strelitz) für gültig zu erklären. Die nächste
Sitzung findet heute statt.

jüngsten Schvestern der hohen Entschlafenen, am

Sterbebette. Trotz der fortschreitenden Benommen ¬
heit hat die sterbende Frau Großherzogin ihre An ¬
verwandten bei ihrem Eintritt mit sichtbarer Freude
erkannt und begrüßt. — Über die letzten
Stunden der entschlafenen Frau Großherzogin
wird noch gemeldet: Nach der gestern abend ein ¬
getretenen kleinen Besserung trat Bewußtlosigkeit
ein, und die junge Fürstin ist heute morgen, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu.haben, um 6 Uhr
10 Minuten sanft Entschlafen. Um 8 Uhr läuteten
die Glocken sämtlicher Kirchen ,Weimars. Alle
öffentlichen und sehr viele Privatgebäude haben
halbmast geflaggt. Die Schulen haben den Unter ¬
richt ausgesetzt. Die Theater sind bis auf weiteres
geschlossen. Hoftrauer auf sechs Monate ist an ¬

geordnet. Bis morgen abend wird. die Leiche im
Weißen Saale des Großherzoglichen Residenz ¬
schlosses in einem offenen Sarge aufgebahrt. Am
Mittwoch abend findet die Überführung der Leiche
nach der Hoskirche statt, wo sie in geschlossenem
Sarge bis zu der Sonnabend mittag stattfindenden
Beisetzung verbleibt.

Ausland.
Belgien.

Antwerpen, 17. Januar. Der in der Ant-
werpener Bank befindliche Schrank der f r> a n-

Zösi scheu Vaterland sh i g a wurde gestern
in Gegenwart von belgischen Gerichtsbeamten und
Vertretern der. Liga selbst geöffnet. Er enthielt
eine große Menge Schriftstücke politischen Inhalts,
doch keine Geldbeträge, u. et. aber genaue Quit ¬
tungen über die von der Vaterlandsliga an Zeit ¬
ungen und Volksredner gezahlten Geldunter ¬
stützungen sowie Abschnitte von Empfangsbe ¬
stätigungen über anonyme Gpenden im Betrage
von 1 200 000 Francs. Der Antwerpens Unter ¬
suchungsrichter belegte den gesamten' Inhalt des
Schranks vorläufig mit Beschlag. Die Vertreter
der Vaterlandsliga erhoben gegen etwaige Aus ¬
lieferung der Papiere an die französische Gerichts ¬
behörde Einspruch, da hse - Schriftstücke in keiner
Weise die Angelegenheit Syveton beträfen.

Frankreich,
Die Budgetkommission des Rei^tags hat Paris, 17. Januar. Die Minister traten heute

gestern den Rachtragsctat für ^udwcstasnta an- ! vormittag im Ministerium des Innern zu einem
genommen. Eine lange Debatte entspann sich über j Kabinettsrat zusammen. Ministerpräsidenr
die Art der Vergebung t>er. Lieferungen für dre j Combes gab seinen Kollegen Kenntnis von dem
Truppen in Südwestafrika.

Richter und Schreibarbeit. Als in der Zeit ¬
schrift „Das Recht“ wiederholt auf die Belastung
der Preußischen Amtsrichter mit mechanischer
Schreibarbeit hingewiesen worden war, bemerkten
wir dazu, daß eine Abhilfe wohl bald zu ge ¬
wärtigen wäre, da der zwingende Nachweis er ¬

bracht werden konnte, daß durch eine Änderung
des verfehlten Systems Geld gespart werden
könnte. In solchen Fällen ist ja der Fiskus ziem ¬
lich hellhörig, während er beispielsweise, wenn es

sich um eine Vermehrung der Lehrkräfte in der
Ostmark handelt, sich die Ohren zuhält, weil diese
Reform Kosten verursachen würde. So wenig ideal
indessen die Motive des Fiskus sein mögen, so ist
es jedenfalls aus praktischen Gründen zu begrüßen,
daß in Zukunft die Gerickstssekretäre einen Teil
'der bisher von dem Richter geleisteten Schreib ¬
arbeit erledigen sollen, während wieder ein Teil
der Schreibarbeit, die bisher den Sekretären oblag,
von den Kanzlisten geleistet werden soll. Dadurch
ergiebt sich einerseits eine erhebliche Verbilligung,
weil natürlich die Entlohnung der Kanzlisten eine
viel geringere ist, als die für Nichtergehälter zu
zahlende Summe, andererseits aber werden die
Richter aufatmen, von Arbeiten entlastet zu wer ¬
den, die ihnen gerade darum an die Nerven gehen,
weil sie ganz mechanisch sind.

Die Referendare bei der Verwaltung. Nach
der letzte:: Statistik haben im Jahre 1904
64 preußische Regierun gsreferendare die münd ¬
liche Prüfung abgelegt. Seit dem Jahre 1900 hat
die Zahl der Referendare, die sich der mündlichen
Prüfung für den Regierungsassessor unterzogen
haben, durchschnittlich 60 betragen, so daß immer ¬
hin eine kleine Steigerung im letzten Jahre zu
verzeichnen ist. In manchen früheren Jahren
war indessen die Zahl der Referendare, die in das
mündliche Examen gingen, eine viel größere, so
betrug sie 1899: 100, 1894: 106, 1888: 111
und 1890 sogar 127. Es hat also den beiden
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
gegenüber ein Rückgang stattgefunden. Dies ist
umso interessanter, wenn man sich daran erinnert,
daß die Zahl der Gerichtsreferendare seit dem
Jähre 189/1 unausgesetzt zugenommen hat und
zwar in einem solchen Maße, daß im Jahre 1901

Briefe, den er abgefaßt hat, um dem Präsidenten
der Republik die Demission des Ministeriums mit ¬
zuteilen. Ministerpräsident Combes wird sich
morgen vormittag nach der Rückkehr des Präsiden ¬
ten Loubet mit den Ministern nach dem Elyste be ¬
geben, um dem Präsidenten den vorgenannten Brief
zu übergeben. — Der Kabinettsrat ist der Ansicht
gewesen, daß es angemessen fei, die Deputierten-
tam-mer bei Beginn der heutigen Sitzung zu er ¬

suchen, ihre Arbeiten zeitweilig einzustellen, weil
das Kabinett glaube, daß es daran nicht mehr teil ¬
nehmen dürfe. Dem ist in beiden Kammern ent ¬
sprochen worden. Die nächste Sitzung der Depu ¬
tiertenkammer findet am Montag statt, während der
Senat schon am Donnerstag eine Sitzung abhält.

— Der Ministerpräsident Combes wurde
gestern von mehreren radikalen Deputierten aufge ¬
fordert, nach seinem Rücktritt in den größeren Pro ¬
vinzstädten, namentlich in Lyon, Limoges und Bor ¬
deaux, Volksversammlungen einzuberufen, um in
ihnen sein Programm zu verteidigen und insbeson ¬
dere die Notwendigkeit der Trennung von Staat
und Kirche darzulegen. Combes versprach, auf einer
Rundreise in diesen Städten Reden über seine Poli ¬
tik zu halten.

— Der Gemeinderat von Tours hat an den
Kriegsminister Berteaux die Bitte gerichtet, den
General P eigne, Kommandanten des 9. Armee ¬
korps in Tours, der über seine Offiziere eine Um ¬
frage veranstaltet hatte, auf seinem Posten zu be ¬
lassen und ihn nicht dem Haß klerikaler Rückschritt ¬
ler zu opfern.

a

— Heute fand in Marsanne (Departement
Drome) unter zahlreicher Beteiligung in Gegen ¬
wart des Präsidenten die feierliche Beisetzung
tier Mutter des Präsidenten Loubet
statt.

Rußland.
Petersburg, 17. Januar. Das M i n i st er *

komitee hat heute die Beratung des zweiten
Teils des kaiserlichen Erlasses vom 26. Dezember
betreffend die Revision der über die Semftwos mtb
die Ortsgemeindevertretungen bestehenden Gesetze
beendigt.

Über den Ausstandin b e n Puti low-
mehr als doppelt so viel >Gerichtsreferendare vor- | werken wird weiter gemeldet: Die Arbeiter
Handen waren, als 13 Jahre vocher. Hat also : stellten gestern früh die Arbeit ein und verließen
die Zahl derjenigen Referendare, die vom Justiz-
dienüe zum Verwaltungsdienste übergehen, schon
absolut abgenommen, so ist der relative Rückgang
ein noch viel größerer. Damit ist zugleich gesagt,
daß der Abstrom von Juristen zur Derwaltungs-
täiigfeit -gering ist im Verhältnisse zu der fort-
tzesetzten Überfullung der juristischen Karriere.

Deutschland.
Berlin, 17. Januar. Die Zeitung „Post“

dementiert die in der Presse aufgetauchte Nachricht,
daß sie am 34. März ihr Erscheinen einstellen werde.

Schwerin (Mecklenburg), 17. Januar. Her ¬
zog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Schwerin
ist heute nach Berlin abgereist, von wo er sich nach
Ost a f r i k a zu einem mehrmonatigen Jägdauf-
enthalte.zu begeben gedenkt.

Weimar, 17. Januar. Der amtliche Bericht
über den Tod der Frau Großherzogin
lerntet: Gestern nacht 11 Uhr begann der Todes ¬
kampf der hohen Patientin. Schon während der
ganzen Krankheit stattete Seine Königliche Hoheit
der Großherzog seiner hohen Gemahlin häufig
Besuche ab, worüber die Frau Großherzogin wieder ¬
holt ihrer Freude Ausdruck gab. Am Sterbebette

Beitem der Putiloffschen Werke anzuschließen. Um
9 Uhr abends wird eine Versammlung der Arbeiter
der drei Werke stattfinden.

In Baku ist der Ausstand der Arbeiter der
Naphtawerke infolge Entgegenkommens der Di ¬
rektion nahezu beendet.

In Kiew wurde eine Versammlung von

Kriminalisten geschlossen, weil sie bei ihren Ver ¬

handlungen die zulässigen. DreWen überschritten
hatte.

In Kertsch (Gouvernement Taurien), war

ein politisches Bankett angesagt worden;
die Polizei schloß indessen alle Restaurants, um

die Abhaltung desselben zu verhindern. Das Pu ¬
blikum drang aber in eines der geschlossenen Lokale
ein, in dem dann eine Anzahl Reden gehalten
wurden. Darnach zogen die Teilnehmer an der Ver ¬

sammlung auf die Straße, wo sie die Marseillaise
sangen und riefen „Es lebe die politische Freiheit!“
Die Kundgebung verlief ohne Zwischenfall. Die

Polizei verhielt sich abwartend.

Serbien.

Belgrad, 16. Januar. Gestern verübten Bul ¬
garen in Kumanowo einen Mordanschlag
gegen den serbischen Geistlichen Taschko und dessen
Diener. Hier herrscht hierüber Erregung. Bel ¬
gradski Nowine sagen, von Brüderlichkeit zwischen
Serben und Bulgaren könne nicht mehr die
Rede sein.

Italien.

weilten außer den beiden behandelnden Ärzten Dr. , Änderung der Staatsordnung, sondern nur die
Pfeiffer und Dr. Stinzig drei Schwestern des I Verwirklichung eines Anfanges von ökonomischer
Sophienhauses und die Kammerfrau. Um 3 Uhr j Gerechtigkeit anzustreben. An der Spitze des Aus ¬
morgens von der bedrohlichen Wendung benach- i standes steht auch- jetzt der Russische Arbeiterklub,
richtigt, Erschienen auch Seine Königliche Hoheit welcher feit dem April 19Ö3 besteht und 7000 Mil ¬
der Großherzog und Ihre Durchlauchten die Prin- j glieder zählt. Die Arbeiter der Fabriken Kolpino
zessinnen Hermine und Jda bort Reuß, die beiden i und Baltik drückten den Wunsch aus,' sich den Ar-

Rom, 16. Januar. Der neue Botschafter am

russischen Hofe Melegari ist in Begleitung von

Kommissaren, die, die Handelsvertragsverhand-
Imtgcn zwischen Italien und Rußland führen sollen,
nach Petersburg abgereist.

Amerika.

ruhig die Fabrikräume. Gleichzeitig trafen Poli ¬
zeikommandos und Soldaten und Kosaken eilt.
Der Direktor versuchte die Arbeiter zur Wieder ¬
aufnahme der Arbeit zu veranlassen, jedoch ohne
Erfolg. Die Arbeiter verlangten zur Vermeidung
von Unruhen sofortige Beratung von Delegierten
der Arbeiter und der Verwaltung unter Stimmen ¬
gleichheit und Zusicherung persönlicher Unverletz ¬
lichkeit, sowie die Aufnahme eines Protokolls über
die Beratung, welches für die weiteren Verhand ¬
lungen bindend sein solle. — Bei den am Sonntag
abend stattgehabten Verhandlungen waren zahl ¬
reiche Sozialisten zugegen, welche keinen Aus ¬
stand, sondern eine Petition aller Arbeiter an die
Regierung verlangten. In dieser Petition soll
Freiheit der Versammlung, der Presse und des
Wortes, sowie Neuordnung der Fabrikarbeit ge ¬
fordert werden. Dieser Antrag der Sozialisten
wurde indeß abgelehnt. In einer gestern abend
abgehaltenen Versammlung beschlossen die Arbeiter
der Werke, eine Abordnung an die Verwaltung der
Werke zu senden und, falls ihre Forderungen nicht
binnen drei Tagen bewilligt würden, bewaffnet vor ¬
zugehen. Die Bewegung trägt indeß keinen re ¬

volutionären Charakter, aufhetzende Reden blieben
ohne Eindruck. Die Arbeiter erklärten, keine

Newport, 17. Januar. Seit dem 1. Januar
find 1100 Einwanderer abgewiesen
worden, größtenteils russische Juden. Der Pro ¬
zentsatz der Abgewiesenen betrug 8 Prozent gegen

. früher 1 y2 Prozent. — Zum Einwanderungs ¬
kommissar in Newyork ist der bisherige Einwan ¬

derungskommissar der Vereinigten Staaten in

Montreal, Watchorn, ernannt worden.

Die landmirtschafiliche
RerftrchSKrrstait in Seomberg.

f. Bromberg, 17. Januar.
Die Gebäude für die staatliche landwirtschaft ¬

liche Versuchsanstalt ans dem städtischen, früher
Hempelschen Felde find nunmehr im Rohbau fertig»
gestellt und harren nur noch des inneren Ausbaues
und der inneren Ausstattung. Es handelt sich um

einen Komplex von fünf Gebäuden: das^Haupt ¬
gebäude, das tierhygienische Institut, das chemische
Institut und zwei Dienstwohnungen.

Das Hauptgebäude hat eine Lange von

65 Metern und bis zur höchsten Turmspitze eine

Höhe von 30 Metern und zwei ausgebaute Erker

mit einem Treppenhausturm. Die Fassade ist im

Rohbau teilweise in Putzflächen ausgeführt. Im
mittleren Teil des Gebäudes befinden sich links und

rechts von dem Erkervorbau zwei in Kupfer gedeckte
Türme. Das Dack des ganzen Gebäudes ist aus

verschiedenen Dachflächen zusammengesetzt. Zur
Beleuchtung des Bodenraumes

,
sind mehrere

Schleppdachfenster eingesetzt. .
Die Treppen im

Innern des Hanfes sind aus Kunststein hergestellt
und mit einem reich verzierten, ans Eisen geschmie ¬
deten Geländer versehen. Außer einigen Assistenten ¬
wohnungen befindet sich in dem Gebäude der Hör ¬
saal, der Raum für 300 Sitzplätze bietet. Der

Saal ist elegant und geschmackvoll ausgestattet, hat
u. a. eine reich verzierte Holzdecke und eine dement ¬

sprechende Wandbekleidung. Die übrigen Räume
im Gebäude dienen Lehrzwecken. Das Gebäude

selbst ist, wie erwähnt, im Rohbau ausgeführt und

hat einen durchgehenden Granitsockel. Die Maurer ¬
arbeiten sind von dem Maurermeister F r i ck e, die

komplizierten und schwierigen Zimmerarbeiten von

dem Maurer- und Zimmermeister M u h m e, ein
Teil der Tischlerarbeiten (Fenster) von dem Maurer ¬

meister Böhm, die anderen Tischlerarbeiten
(Türen und Glasabschlußwände, Wandbekleidungen
usw.) vom Maurer- und Zimmermeister Muhme
ausgeführt. .

.

Das Gebäude für das chemische I n st r -

t u t an der Seite des Hauptgebäudes nach der Stadt

zu hat eine Länge von 40 Metern, eine Tiefe von

18 Metern und eine Höhe bis zur höchsten Dachfirst
von 23. Metern. Die Fassade 'ist in derselben Stil ¬
art gehalten wie das Hauptgebäude. Die Bekrön ¬

ung dieses Hauses ist aus verschiedenen Dachflächen
.in komplizierter Arbeik zusammengesetzt. Die
Maurerarbeiten sind von dem Maurermeister
M i e l k e aus M r o t s ch e n, die Zimmen- und

Tischlerarbeiten von Herrn Muhme ausgeführt.
An der gegenüberliegenden Seite, nach Bleich-

selde zu, steht das t i e r h y g i e n i s ch e Jnsti-
t u t s g e b ä u d e, welches eine Länge von 38

Metern, eine Tiefe von 20 Metern und eine Höhe
bis zur Turmspitze bort 27 Metern hat. In der
Mitte dieses Gebäudes befindet sich ein rundes
Treppenhaus, welches mit einem in Kupfer gedeckten
Turme bekrönt ist. Die Treppenanlage ist eine
gleiche wie im Hauptgebäude. Die Maurerarbeiten
dieses Hauses sind von Herrn Fricke, die Zimmer-
nnd Tischlerarbeiten von Herrn Muhme ausge ¬
führt.

Unmittelbar hinter dem chemischen Institut be ¬
finden sich die beiden D i e n st w o h n g e b ä u d e

für Oberb eämte. Sie bestehen aus je einem
Erd>- und einem Obergeschoß und haben jedes eine
Länge von 25,60 Metern und eine Tiefe von 13

bezw. 15 Metern. Das eine ist schon soweit fertig ¬
gestellt, daß es von dem zukünftigen Leiter der An ¬
stalt, Professor Dr. G e r l a ch, schon jetzt bezogen
werden konnte. Die Maurerarbeiten dieser Dienst-
Wohngebäude sind von Herrn M i e l k e-Mrotschen,
die Zimmerarbeiten von Herrn Muhme ausge ¬
führt. Im Lause dieses Jahres sollen noch gebäut
werden: eine S ch e u n e, mehrere ©tätig e -

bau de, eine Dienstwohnung für denOber-
g artn er und mehrere D tut g st a t feit; sodann
soll die ganze Anstaltsanlage eine gemauerte U m -

Währung erhalten. Die Oberleitung für die
:v v

'

ganze Bauausführung lag und liegt tn Herr 'Händen
des Bauinspektors Hirt von hier.

Die Eröffnung der An st alt dürste
voraussichtlich in diesem Jahre erfolgen. Im dies ¬
jährigen Etat find bereits 185 000 Mk. für Ein-
richtung eines Versuchsfeldes Hierselbst und Ein ¬
richtung der der Anstalt anzugliedernden Versuchs-
wiröschaft auf dem Gute Mocheln, Kreis Bromberg,'
ausgeworfen. Mit der hiesigen Versuchsanstalt ist
ferner ein zur Einrichtung eines Versuchs ¬
feldes bestimmtes Areal von 24 Morgen ver ¬
bunden. Hier sollen DegetationZv'ersuche ver ¬

schiedener Art in mehreren durch Mauerwerk ab ¬
getrennten Parzellen durchgeführt werden. In
Verbindung damit sollen weiter Forsch-ungen aus
dem Gebiete der >Ent- und Bewässerung, der
Sickerungserscheinungen, des Auswaschens von

Nährstoffen üsw. angestellt werden, zu deren Durch ¬
führung eine größere Anlage auf dem Versuchsfelds
geplant ist. Die Anlage einer Vefsuchswirtschaft
in Verbindung mit der hiesigen Versuchsanstalt ist
gleichzeitig geplant, und zwar soll auf einem Gute
der Ansiedelungskominission eine Fläche von 300
Morgen als Wirtschaft eingerichtet werden. Die
Bewirtschaftung des Versuchsguts soll bereits im
Monat Oktober 1905, der Vollbetrieb der Versuchs-
Wirtschaft im Januar 1906 beginnen.

Die oben angegebene Summe von 185 000
Mark soll Verwendung finden a) für Einrichtung
des Versuchsfeldes und zum Bau der Versuchs ¬
anlagen: 30 000 Mark; b) für die aus dem Ver ¬
suchsgut auszuführenden Bauten: 110 000 Mark;
c) für Beschaffung toten und lebenden Inventars:
32 000 Mark; ck) zum Betrieb von Übernahme der
Wirtschaft im Oktober 1905 aB: 13 000 Mark.

Unk den verschiedenen Abteilungen der Am
statt shierselbst das unentbehrliche Rüstzeug an

wissenschaftlichen Hilfsmitteln schon bei Beginn des
Betriebes, nämlich eine Bibliothek, zur Ver-
sügung stellen zu können, ist zur ersten Einrichtung
einer solchen die Summe von 20 000 Mark vor ¬

gesehen. In Zukunft soll durch, den Spezialetat der
Anstalt die Möglichkeit gegeben feig, den lausenden
Bedarf an den erforderlichen wissenschaftlichen und
technischen Werken, wie der periodischen Literatur
zu beschaffen. Da die Anstalt aber neu ins Leben
tritt, so ist zur einmaligenBeschasfung eines Grunde
stocks an Handbüchern und Spezialwerken obige
Summe erforderlich.

Uerlireche« nnd UuqiÄcksfiille.
Christlama, 17. Januar. Bei Nesdal nördlich

von Bergen stürzte am Sonntag abend plötzlich
ein Teil der das Ufer bildenden Felswand in den
Lönvandfee. Die dadurch hervorgerufene 20 Fuß
hohe Welle riß die in der Nähe befindlichen
Häuser und Menschen mit sich fort. 59 Personen
sind umgekommen; bis heute sind vier Leichen ge ¬
borgen worden. Der heute herrschende starke
Sturm hinderte daran, daß aus den anderen am

See liegenden Ortschaften Hilfe gebracht werden
konnte. Bergens Tidende meldet weiter aus

Nordsjorden, daß die große Flutwelle außer den
oben gemeldeten Verheerungen noch 3 Höfe in
Nesdalen mit sich fortriß, wobei etwa 60 Menschen
verletzt wurden und zahlreiches Vieh ertrank oder
verletzt wurde.

K«nte Cchrouik.
— Dresden, 17. Januar. Die Eisenbahm

strecke Buchholz-Weipert bet Linie Annaberg-
Weipert ist infolge Schneeverwehungen bis auf
weiteres gesperrt. Aufrechterhaltung des Per ¬
sonenverkehrs durch Umsteigen der Passagiere ist
nicht Möglich.

— Aachen, 17. Januar. Der Direktor Karl
Jndersurth von den Jülicher Lederwerken hat sich
heute der hiesigen Staatsanwaltschaft gestellt.

— Mainz, 17. Januar. Der Automobil ¬
fabrikant Fritz Opel ist mit seinem Automobil
am nachmittag auf der Straße zwischen Bischofs ¬
heim und Gustavsberg gegen eine Telegraphen ¬
stange gefahren. Die Insassen flogen hinaus; der
Chauffeur erlitt lebensgefährliche Verletzungen und
wurde nach Mainz ins Spital gebracht, wo er so ¬
fort einer Operation unterzogen werden, mußte.
Opel selbst ist geringfügig verletzt.

— Schwerin (Mecklenburg), 17. Januar. Im
Dachstockwerk des Nordslügels' des hiesigen Bahn ¬
hofs-Gebäudes brach heute in der Frühe Feuer-
aus. Die dort liegenden Stuben brannten völlig
aus. Der Feuerwehr gelang es, die unteren Stock ¬
werke vor dem Feuer zu sichern. Der Wartesaal
erster und zweiter Klasse wurde durch Wasser sehr
beschädigt. Die Entstehungsursache des Brandes
ist unbekannt.

— Wien, 17. Januar. Bei der Entgleisung des
Brunner Schnellzuges aus der Strecke Bernhardtal-
Hohenau, die infolge Schienenbruchs erfolgte, sind
sechs Reisende schwer und 17 leicht verletzt worden.
Hilfszüge sind nach der Unsallstätte abgegangen.
Der Verkehr wird vorläufig eingeleisig abge ¬
wickelt.

— Gijon, 17. Januar. Fünf Matrosen des
deutschen Dampfers Ajax stürzten, als sie von Land
an Bord zurückkehrten, ins Meer und ertranken.

— Jena, 17. Januar. Im dekorierten großen
Saale des Volkshauses fand heute 3 Rhr die
Trauerseier für den verstorbenen Professor Abbe in
Anwesenheit von ungefähr 2000 Personen statt.
Um 5 Uhr begab sich der imposante Zug von 3000
Personen zum Krematorium, wo die feierliche Be ¬
stattung der Leiche erfolgt.

— Marseille, 18. Januar., (Drahtmeldung.)
An der Küste herrscht ein heftiger Sturm. Hier
und in Cette laufen zahlreiche Meldungen über

Schiffsnnsälle ein. Von Cotonsu an der Sklaven ¬
küste ist der Dampfer „Mare“ stark beschädigt- ein ¬
getroffen.

'

Geschäftliches.
Gartenbesitzer mtb Nlninenfrerirrbe wird eS

interessieren, daß ein neues Katalog-Gartenbncki, von M.
Peterseim's Blumengärtnereien' tn Erfurt erschienen ist.
Es wird eingeleitet mit den Worten: „Auch das Beste,
was wir bilden, bleibt eilt ewiger Versuch.“ Das Katalog--
Gartenbnch wird — man wende sich direkt an die Gärt ¬
nereien Peterseim — kostenlos versandt.

>



Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 18. Januar.

):( über die militärische Kaisersgeburtstags-
fcier sind nunmehr die näheren Bestimmungen ge ¬
troffen. Danach findet am Vorabend, 26. Ja ¬
nuar, großer Zapfenstreich statt. Der des
Füsilierregiments Nr. 34 mit dem Trompeterkorps
des Feldartillerieregiments Nr. 17 und H/53 mar ¬

schiert um 8 Uhr abends von der Kaserne des FW-
lierregiments Nr. 34 durch die Rinkauer-, Moltke-,
Danziger-, Brückenstraße,

'

Friedrichsplatz, Woll-
' markt, Posener-, Berliner- und Mautzstraße bis
zur z w e i t e n Schleuse. Der des Infanterie ¬
regiments Graf Schwerin mit dem Trompeterkorps
des Grenadierregiments zu Pferde marschiert von
der Kaserne des Infanterieregiments Graf Schwe ¬
rin um 8.15 abends durch die Bahnhof-, Gamm-,
Wilhelm- und Kaiserstraße, Kornmarkt, Friedrich-,
Hofstraße, Friedrichsplatz, Brückenstraße bis zum
W e>l tz i e n p l a tz. Außer den Spielleuten und
den Musikkorps werden Fackelträger teilnehmen.
Am 27. früh findet in üblicher Weife um 6 Uhr
Reveille durch die sämtlichen Spielleute der
Regimenter statt. Um 7 Uhr werden vom Turm der
Paulskirche, dem der Chxistuskirche, sowie dem
Treppenaufgänge der Jesuitenkirche Choräle
geblasen. Um 7.30 Uhr findet katholischer, um 10
Uhr evangelischer Go11esdie nst in der Garni ¬
sonkirche statt; der der'jüdischen Mannschaften ist
um 7.45 Uhr in der Synagoge. Um 12 Uhr ist
P a r a d e a u f st e l l u n g auf dem Elisabeth-
markt, woran sich der P a r a d e m a r s ch vor dem
Denkmal des Weltzienplatzes anschließt. Das Sa ¬
lutschießen während des „Hurras“ ist dem Feld ¬
artillerieregiment Nr. 17 übertragen, welches 101
Salutschüsse auf dem Hempelfeld abzugeben hat.
Im Zivilkasino findet wie gewöhnlich Festmahl
statt, bei welchem das Füsilierregiment Nr. 34 und
das Infanterieregiment Graf Schwerin Nr. 14 die
Tafelmusik stellen.

* Vortragsabend. Am Freitag, 20. Januar,
abends 8 Uhr, wird Rektor Seidel-Berlin in
den Vartzschen Festsälen auf Veranlassung der hie ¬
sigen Abteilung der deutschen Kolonialgesellschaft
einen Vortrag über Land und Leute in
D e u t f ch ° M i k r o n e f i e n halten. (Siehe
Inserat.) Herr Seidel ist seit Beginn der deutschen
Kolonialära in Wort und Schrift für die Aus ¬
breitung unserer Kenntnis der überseeischen Schutz ¬
gebiete tätig, daher ward auch die Darstellung dieser
sümÜichen Gebiete für das neueste Kolonialwerk:
„Das überseeische Deutschland“ in H. Seidels
Hände gelegt. Der Verfasser schilderte die Zeit
des Araberkrieges in Deutsch-Ostafrika, die ver ¬

heerenden Einflüsse des mohammedanischen Ele ¬
ments auf die Neger und gab dann Berichte über
Land und Leute am Kilimandscharo und in Uhehe
heraus. Gleichzeitig griff er nach Togo und Ka ¬
merun hinüber. In schneller Folge ließ er eine
Reihe von Untersuchungen erscheinen, die sich mit
den ethnographischen und politischen Verhältnissen
dieser Kolonien, mit deren wirtschaftlicher Lage,
mit dem Vordringen der Franzosen, Engländer
und Belgier beschäftigen. Wir verweisen auf den
Vortrag, der sicherlich manche interessante Details
bieten wird.

d„ Vortrag über Feuerbestattung. Wie ans
dem Inserat der Heutigen Nummer ersichtlich, findet
am 23. d. M. im Dickmannschen Lokale (Wilhelm-
straße) seitens des hiesigen „Vereins für Feuer ¬
bestattung“ eine öffentliche Versammlung statt, in
welcher Bureaudirektor M. Pauly des Berliner
Feuerbestatiungsvereins einen instruktiven Vortrag
über „Zweck und Wesen der Feuer ¬
bestattung“ halten wird. Der Vortragende hat
sich auf diesem Gebiet bereits schriftstellerisch betätigt
und ist . außerdem langjähriger Redakteur der
ältesten und verbreitetsten Zeitschrift für Feuer ¬
bestattung „Die Flamme“. Der Vortrag wird noch
dadurch ganz besonders interessant gestaltet, weil
ein 1,60 :1 ,40 Meter großes Modell eines modernen
Krematoriums vorgeführt wird. Dieses Modell
hat besonders auf der letzten Berliner Gewerbe-,
sowie auf der vorjährigen Städteausftellung in
Dresden berechtigtes Aufsehen erregt. Als weiteres
„Anschauungsmaterial“ ist eine reichhaltige photo ¬
graphische Sammlung verschiedener Krematorien,
Urnenhallen usw. ausgestellt, desgl. mehrere Gläser
mit Menschenasche. Nach dem Vortrage findet freie
Diskussion statt, zu welcher die Gegner der
Feuerbestattung ganz besonders eingeladen werden.
Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

* Aus dem Theaterburean wird uns ge ¬
schrieben: Am Sonntag, 22. d. M., beginUt der
königliche Hofschauspieler Ferdinand Bonn
gemeinsam mit feiner Gattin Maria Bonn
ein kurzes Gastspiel, welches den Künstler in
seinen hervorragendsten Leistungen zeigen wird.
Ferdinand Bonn ist in der Theaterwelt als ein Dar ¬
steller von ganz bedeutendem Können bekannt. Das
Künstlerpaar wird am ersten Gastspielabend (Sonn ¬
tag) in zwei Werken auftreten, von denen das
erstere, „Der G eigenm acher von Kr e ¬

men a“, uns Ferdinand Bonn nicht nur als Dar ¬
steller, sondern gleichzeitig auch als Autor dieses
Stückes und als hervorragenden Geigenvirtuosen
zeigen wird. In dem hierauf zur Darstellung ge ¬
langenden Shakespeareschen Lustspiel „Die be ¬
zähmte Widerspenstige“ spielt Ferdinand
Bonn den „Petruchio“, während Frau Maria Bonn,
eine Künstlerin, welche an dem Berliner Theater,
dessen Leitrmg Bonn im Herbst 1905 übernimmt,
eine hervorragende Stellung einnehmen wird, die
„Katharina“ zur Wiedergabe bringt. Ferdinand
Bonn und Maria Bonn werden dann im weiteren
Verlaufe ihres Gastspiels in „Maria Stuart“, „Die
Jüdin von Toledo“ und „Der Meineidbauer“ auf ¬
treten. Auf dieses Doppelgastspiel sei besonders
empfehlend aufmerksam gemacht.

f Eine Stadtverordnetenversammlung findet
morgen — Donnerstag — statt. Außer mehreren
kleineren Vorlagen steht auf der Tagesordnung ein
Antrag des Magistrats, der hiest'gen Hand ¬
werkskammer zwecks Deckung eines durch
die Hanidwerksausstellung im letzten Sommer er ¬

littenen Defizits eine einmalige Beihilfe von 5000
Mark zu gewähren. Für die projektierte Er ¬
weiterung des B r a h e m ü n d e r H a f e n s
um 6,4 Hektar ersucht der 'Magistrat um Be ¬
willigung von .40 000 AU.

* Zn der Blau-Kreuzversammlnng am Sonn ¬
tag erhalten wir von Pfarrer K r i e l e - Schleu-
senau, dem Vorsitzenden des dortigen Blau-Kreuz-
vereins, eine Zuschrift, in der es heißt: Me Blau-
Kreuzvereine bekämpfen nicht, wie im Eingang
des Berichtes, für dessen Erstattung ich herzlich
dankbar bin, zu lesen ist, ''ganz allgemein jeden
Alkoholgenuß, sondern nur jeden ü b e r m cüß i-
gen Genuß alkoholischer Getränke. Sie unter ¬
scheiden sich in diesem Punkte wesentlich von den
Guttemplern, welche jeden Alkoholgenuß verwerfen.
Von unfern Mitgliedern freilich müssen wir, damit
sie fähig sind Blau-Kreuzarbeit zu treiben, völlige
Enthaltsamkeit von alkoholischen GetNnken 6#
langen, Abendmahlsgenuß und ärztlicheWorschNft
ausgenommen. Ziel und Zweck der Blau-Krestz-
arbeit ist T rin k e r r e 11 u n g. Politisch uüd
kirchlich stehen die Blau-Kreuzvereine neutral.
— Nach Zeile 16 des Berichts hätte ich sofort
in meiner Pfarrei gegen den Alkoholgenuß ange ¬
kämpft und Blau-Kreuzarbeit getrieben. Ich habe
dagegen in meinem Vortrage ausdrücklich hervor ¬
gehoben, daß ich erst nach lOjähriger seelsorger-
lichen Tätigkeit zur klaren Überzeugung von der
Notwendigkeit systematischer Trinkerrettungsarbeit
gekommen bin.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in der Stadtbaurat Meyer
den Vobsitz führte, gelangten neun Streitsachen zur
Wehhandlung. Es klagte ein Maler aus Argenau
gegen einen Maler aus, Fordon wegen Lohn--
sorderung. Es mußte wegen Unzuständigkeit des
Gewerbegerichts auf Abweisung des Klägers er ¬
kannt werden, da das hiesige Gewerbegericht nur

die Stadt Vromiberg und die nächsten an die Stadt
grenzenden Vororte umfaßt. Die übrigen Sachen
wurden durch Vergleich erledigt.

):( Die Schuhmacher-Zwangsinnung hielt ant

16. Januar ihre diesjährige. Generalversammlung
ab, die vom Obermeister R ö h r mit, einer Be-

durch den Vorsitzenden, worauf 4 Lehrlinge in die
Lehrlingsrolle eingetragen und zwei als

, Gesellen
ausgeschrieben wurden. Dem Rendanten Drau-
gelattes wurde für seinen Kassenbericht Entlastung
erteilt. In den Vorstand wiedergewählt wurden die
Schuhmachermeister Draugelattes und Jungermann
und anstelle des ausgeschiedenen Vorstandsmit ¬
gliedes Richter der Schuhmachermeister R. Müller.
In den Gesellenprüfungsausschuß wurde Schuh ¬
machermeister Handt gewählt.

k Die Schmiede-Innung hielt vorgestern im
Frankeschen Lokal (Fischerstraße) ihre erste dies ¬
jährige Quartalssitzung ab. Der Obermeister be ¬
grüßte die Anwesenden und wünschte denselben
viel Glück im neuen Jahre. Nach Erledigung
einiger geschäftlicher Angelegenheiten wurden vier
junge Leute als Lehrlinge in die Lehrlingsrolle
eingetragen und drei Lehrlinge, die ihre Prüfung
als Gesellen bestanden hatten, als Gesellen ausge ¬
schrieben.

f Die Tischlerinnnng hielt gestern ihre Quar-
talssttzung äb. Der alte Vorstand wurde wieder-
gewah'lt.' Ferner wurden 7 Lehrlinge von aus ¬
wärts und 4 Lehrlinge von hier, nachdem sie ihrew
Prüfung als Geselle bestanden hatten, aus ge
schrieben und 9 junge Leute als Lehrlinge einge- ?

schrieben.
£ Exzeß. Gestern abend 6%, Uhr verübten

fünf Schiffer in der Viktoriastraße an der Dyck-
schen Mühle groben Unfug, indem sie Passanten,
namentlich Frauen, stark belästigten. Als ein Po-
lizerbeamter hinzukam, wurden sie tätlich gegen
ihn, griffen ihn von hinten an und warfen ihn
zu Boden. Der Beamte erhob sich sogleich, zog.
blank und es gelang ihm schließlich, die Schiffer
Beutler und Bankenberg festzunehmen. Beide sind
übrigens der Polizei als M e f s e rst e ch e r be ¬
kannt.

f „Joses, Josef, geh* nicht ins Wasser! --

fcrmrV zurück und bleib bei mir!!“ — diese und
ähnliche Rufe, die auf die Katastrophe einer Ehe ¬
tragödie schließen liehen, erschollen gestern nach ¬
mittag in der Nähe der „SteinernemBrücke“ bei der
Berlinerstraße aus dem Munde. einer Frau, die
hinter ihrem schnell dahinschreitenden Manne her ¬
lief. Umsonst — mit finsterer Entschlossenheit
stieg der Mann zum Kanal Hinab, um sich in die
kalte Flut zu stürzen. Dazu mutzte er sich freilich
erst eine offene Stelle aussuchen, und als er dort
einen Blick in die Tiefe warf, überlief es ihn kalt,
schaudernd wendete er sich ab, seiner Frau zu,, und
nach kurzer Auseinandersetzung wandten sich beide
heimwärts: die drohende Katastrophe hatte einen
friedlichen Wschluß gefunden.

F. Crone a. B., 17. Januar. (General ¬
versammlung. Revision.) Der Verein
deutschsprechender Katholiken hielt am Sonntag
abend im Meuselschen Lokale seine diesjährige Ge ¬
neralversammlung ab. In den Vorstand wurden
gewählt: Rektor Thidigk zum Vorsitzenden, Kreis ¬
schulinspektor Boder als Stellvertreter, Lehrer van

Blericg zum Kassenwart, Lehrer Conrad zum
Schriftführer. Geheimer Regierungsrat Dr.
Waschow revidierte heute im Beisein des Kreis-
schulinspektors Boder die Schulen zu Neuhos und
Althos.

Meseritz, 16. Januar. (Tod aus de n

Schienen.) Der hiesige Eisenbahnpackmeister
Mönig wurde von einem Zuge aus der Strecke
Rokietnice-Meseritz bei der Abfahrt von der Station
Lubosin überfahren und war sofort tot.

P Wongrowitz, 16. Januar. (Vereins-
sitzungen.) Der Kreisverein vom Roten
Kreuz hielt am Sonnabend im Ziegelschen Saale
seine Generalversammlung ab. Die aus 33 Mit ¬
gliedern bestehende Kolonne soll in diesem Jahre
mit Unisormkleidung versehen werden. Die
statutenmäßig ausscheidenden 4 Vorstandsmitglieder
wurden durch Zuruf wiedergewählt. — Der Hand ¬
werkerverein hielt gestern im Kunkelschen Saale
unter der Leitung des Vorsitzenden Bürgermeister
Weinert seine Monatsversammlung «ab. Lehrer
Spiewkowski hielt einen Vortrag über das einge-
rrsfene Vorgstystem und sprach sich für dessen Ein ¬
schränkung aus. Der Vorsitzende sprach dann noch
über die Sage des Handwerks aus der Zeit der
Innungen.

--- Trernessen, 17. Januar. (Verschiede ¬
nes.) Apotheker Umbreit hat seine Apotheke an

Apotheker Heymann aus Soldau in Ostpr. für
187 500 Mark verkauft. -—Der hiesige Lehrerver ¬

ein feiert den Geburtstag des Kaisers am 21. d. M.
im Schneiderschen Saale mit einer theatralischen
Abendunterhaltung. Zur Ausführung gelan'gt
u. a. „Der Raub der Sabinerinnen“. — Ober ¬
lehrer Könemann-Posen wird in der Aula des
königlichen Protzymnasiums für die Historische Ge ¬

sellschaft einen Dortrag halten Wer: „Sonne, Mond
und ihren Einfluß aus die Erde“.

M. Oh/rnrk, 17. Januar. (Bautätig ¬
keit.) Inf verflossenen Jahre wurden von der
hiesigen Polizeiverwaltung 44 Baukonsense erteilt,
davon 19 zu Neubauten.

Elbing, 17. Januar. (Denkmal.) Der
Kaiser hat nach einer dem Oberpräsidium zuge ¬
gangenen .'Mitteilung die Ausführung eines Denk ¬
mals sür^ Kaiser Wilhelm I. in Elbing nach dem
Entwurf-von Professor Habercamp genehmigt.

Königsberg, 17. Januar. (T o .d e s sal l.)
Geheimer Oberjustizrat Senatspräsident Caspar ist
heute im Alter von fast 80 Jahren gestorben.

Tilsit, 16. Januar. (V e r u n g l ü ck t.) Beim
Rangieren wurde auf dem Bahnhof der Ar ¬
beiter Hans Heyer gequetscht und' starb alsbald an
den erlittenen Verletzungen.

DieVroinSeMSeeh (töblBitg^tillfn
Für die Königlichen Sechandlun-gsmühlen

weist der dem Abgeordnetenhanse vorliegende Etat
der Königlichem Seehandlung für das Etatsjahr
1903 folgende B e t r i eb s r e s n 11a t e nach:

Die in dem Etablissement arbeitenden Ka ¬
pitalien, welche im Etatjahre 1903 durchschnitt ¬
lich 1 637 338 m. 75 Pfg. betrugen, haben nach
Deckung sämtlicher Verwaltungskosten — ein ¬
schließlich eines Beitrages zu den Verwaltungs ¬
kosten des Hauptinstituts — und nach Abzug der

Abschreibungen (1 Prozent vom Gebäudewert und
10 Prozent vom Werte der gehenden Werke) einen
E^tra g hon 144 570 Mk. 3 Pfg. ergeben, !d. h.
7 Prozent (1902: 9,09 Prozent).

Im Lause des Jahres wutzden für eigene
Rechnung vermahlen:

121400 Ztr. — Pfd. Weizen,
204053 „ 50 „ Roggen,

30 Äs v,
— Gerste,

350 Buchweizen.

zusammen 356 770 Ztr. 22 Pfd- (1902:4l3070Ztr.85Pfd.)
Außerdem kamen für Rechnung des König ¬

lichen Proviantamts 27 515 Ztr. 26 Pfd. Weizen
und Roggen (1902: 14.251 Ztr. 36 Pfd.), sowie
183 Ztr. 96 HW, Zwieback (1902: 147 Ztr.
63 Pfd.) und für Rechnung des Reichsschatzamtes
900 Ztr. Weizen nüd Roggen (1902: 900 Ztr.),
mithin außep Zwieback im ganzen 385185 Ztr.
48 Pfd. (1902: 428 222 Ztr. 21 Pfd.) zur Ver ¬
mahlung. /

An Fabrikaten wurden aus der Vermahlung
für eigene Rechnung erzielt:

118 796 Ztr. 86 Pfd. Weizenfabrikate
196312 „ 99 „ Roggenfadrrkate,

30 387 „ 08 „ Gerstenfabrikate
'343 „ 62 „ Buchweizenfabrikate,

zusammen 345 840 Ztr. 55 Dfd. (1902:401796 Ztr.73Pfd.)
Der Absatz betrug im Etatsjahre 1903:

159 öll Ztr. 12b/4Pfd. Weizenfabrikate für 1499 634,24 M.
, 210922 „ 64 „ Roggenfabrikate für 1583550,12 ,,

23 268 „ 50 3 /< „ Gerstenfabrikate für 193580,51 „

474 „ 44 '/> „ Buchweizenfabrikate für .5 503,92 „

399 576 Ztr. 72 Pfd. verschied. Fabrikate f. 3 282268,79 M.
(1902: 388 976 Ztr. 25 Pfd. verschiedene Fabrikate für
3 371 998,42 M.

Stellte Chronik
— Zur Feier der Eröffnung der neuen

Simplon-Bahn soll in Mailand int nächsten Jahr
eine internationale Ausftcllnng veranstaltet wer ¬

den, die den Künsten, der Eisenbahnrndustrie und
den Sports gewidmet ist. Zum Bau der verschie ¬
denen Gebäude und für andere Ausgaben steht dem
Ausschuß eine Summe von über 9 Millionen Lire
zur Verfügung. Der König von Italien hat eine
Summe von 100 000 Lire beigesteuert. Ein Ge ¬
biet von 15 000 Quadratmetern ist in der Abteilung
für dekorative Kunst für alle fremden Völker zu ¬
sammen bestimmt worden; Frankreich verlangte je ¬
doch für sich allein einen Flächenraum von 10 000
Quadratmetern. Man hat deshalb beschlossen,,
eine besondere französische Abteilung zu bauen.
In wenigen Tagen wird man mit dem Aufbau^ der
Gebäude beginnen. Amerika wird 6 Lokomotiven
schicken, die die Geschichte der Eisenbahnindustrie
und ihre Fortschritte zeigen.

— 80 000 Mark für eine Nelke. Für eine
Nelke, die in Zukunft die „Pierson-Nelke“ heißen
wird, hat der Newyorker Millionär Pierson
80 000 Mark bezahlt. Diese Blume stammt von

der berühmten Nelke ab, für die der Bostoner
Geldmann Mr. Thomas W. Lawson 100 000
Mark bezahlte. „Piersons Nelke“ ist ganz weiß mit
karminroter Zeichnung aus den Blütenblättern,
während „Lawsons Nelke“ eine prächtige rosa
Farbe hat.

— Ein ergötzlicher Protest gegen Frrtz Reuters
Brasig findet sich in einer mecklenburgischen Zeit ¬
ung vom Jahre 1861 in einer Zuschrift aus Wol-

degk: „Wenn Fritz Reuter in seinem neuesten
Werk Schurr-Murr. den Entspekter Brasig auf seiner
Irrfahrt von Berlin zurück über Woldegk

<
nach

Haunerwiem über unsern Ort sagen läßt, es sei eine
kleine und ungebildete Stadt, so wag dies Wohl vom

Autor nicht ganz ernsllich gemeint und nur nach
Bräsigscher Art gescholten sein. Die obigen Leistun ¬
gen (in einer vorangehenden Notiz ist von einem
Konzert des Gesangvereins die Rede) geben dafür
Zeugnis, daß es mit der Bildung hierorts doch nicht
ganz ohne ist, und wenn wir noch erwähnen, daß
schon seit mehreren Jahren die Separation der
städtischen Feldmark zur allgemeinen Zufriedenheit
ausgeführt ist, daß wir seit längerer Zeit eine
Telegraphen stati an zur Benutzung besitzen
und seit kurzem eine Vorschuß anst alt, so* sind
wir mit diesen Einrichtungen der neuen Zeit gegen
manche Städte des Landes voraus und können so ¬
mit den erwähnten Vorwurf als ungerechtfertigt
protestierend zurückweisen. Auch darf nicht uner ¬

wähnt bleiben, daß wir in nächster Zeit noch ein
anderes Licht der Aufklärung werden leuchten lassen,
da es nämlich schon im 'Gange ist, idaß wirStratzen-
heleuchtung erhalten.“

setzte Drahtnachrichten«
Wien, 18. Januar. Das „Fremdenblatt^ er«

klärt die Meldung von der Ertverbung einer
Kohlenstation auf den hinterindischen Inseln für
die österreich-ungarische Krieigs- und Handels'
marine für völlig unbegründet.

London, 18. Januar. Die Morgenblätter
melden Wer den Einfluß des westfälischen
B e r g a r b e i t e r a u s st a n d e s auf den
englischen Ko hlenma rkt. In New-
Castle sollen gestern etwa 40 000 Tonnen Kohlen
verkauft sein. Die Preise 'für Bunkerkohlen sind
gegen vorige Woche um 1 Shilling 3 Pennys ge ¬
stiegen. Seit Freitag sind mehr als 12 Dampfer
gechartert. Die Frachtsätze sind bedeutend gestiegen.
Auch in anideren Gegenden Englands steigt die
Kdhlenaussühr und mit ihr steigen die Kohlen- und
Frachtpreise, namentlich auch der Bedarf an

Schiffskohlen für die Hafenplätze Rotterdam, Ham ¬
burg und Emden.

Der Krieg.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ans
i>Grad rebtic.

Tempe ¬
ra trrr n.

4 et
<£•1:1:

Wind-
rich«
tun®

4 ä)

e§
9**Monat Tag Stunde in Millimeter Celsius

1 17 Mittags 1 Uhr 764,8 -3, 8 50 Q 0
1 17 Abends 9 Uhr 762, 8 -5,6 50 O 0
1 18 Früh 9 Uhr 762,1 -7,2 45 SO 0

(Letzte Telegrammej
Perim, 18. Januar. Heute früh 6 Uhr

passierten hier zwei größere russische Kriegsschiffe,
zwei TorpedobootAzerstörer und . zwei Schiffe der
Fweiwilligenflotte in der Richtung nach Dschibuti
fahrend. -

-

,

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenthal.
Aufgebote. Arbeiter Johann Marctnek, Anna

Kaminieckl. .

Geburten. Tischler Ludwig Frisch 1 S. Maurer
Leo Winarski 1 S. Arbeiter Karl Jaster 1 S. Stein,
setzer Paul Hüpenbecker 1 S. Arbeiter Ernst Schulz 1S.
Streckenrevisor Johann Smura 1 S. Eigentümer Bern ¬
hard Witzki IS.

„ _

Sterbefälle. Marie Tuchalski Vs I. Marian
Siewert 1 I. Arbeiter Georg Rebmann 61 I. AlfonS
Klimek 5 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
Aufgebote. Schiffsgehülfe Otto Hemmerling,

Marie Honke. beide hier. Barbier und Friseur Josef
Kleydzinski, Anieln Krzewinska, beide hier.

Eheschließungen. Obergärtner Max Ellinger,
Posen, Laura Seligsohn. hier. Arbeiter Anton Grabowski,
Anastasia Milewczyk, beide hier. Kolonialwarenhändler
Jakob Schott, Bromberg, Katharina Jankowska, hier. <

Geburten. Brunnenbaumeister Adolf Tschenschner
1 S. Arbeiter Franz Kubinski 1 T. Arbeiter Johann
Wozniak IT.

Sterb es älle. Schüler Hermann Zeitz 13 I. Jo ¬
hann Langenau 6 Mon. Witwe Wilhelmine Manthey geb.
Krüger 75 I. Arve ter Mathias Bleja 70 I. Witwe
Sopbie Kuhn geb. Ruttig 66 I. Ortsarme Anna Jogo-
dzinska geb. Pierzchalska 74 I. Frail Emma Hennig 64-3.
Kasimir Grzegorek 1 I. 10 Mon. Tischlerlehrling Franz
Jagodzinski 17 I.

Witterimgsbericht z» Bromberg.
Beobacinungsstation: Thornerftra^e.

TageSkalender für Donnerstag, 19. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 3 Minuten. Sonnenniltergang
4 Uhr 19 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 16 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 20° 25'. Mond zunehmend.
Mondaufgaug vor 3 Uhr nachmittags. Untergang vor
6 Uhr morgens.

Akal'a stir die Beio'ölknng: 0 <=» heiter, 1 — leicht be ¬
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern — 2,3 Grad Reaumur —■

— 2,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts — 6,1
Gr. Reaumur —

— 7,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächste»

24 Stunden: Herrschender Witterungscharakter
anhaltend.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 18. Januar. Amtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—131 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz'. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Futteftvnre 133—140 M., Kochware 160—170 M.
— Hafer 120—134 M. ,,

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 18. Januar 1905.'

Höchst.
Preis
,«L Sf.

Niedr.

R
•Jltebr.
Preis
A A

Weizen luQ Kg. 17:50 ib 50 Butter 1 Kg. 2 6u 1 60
Roggen -

•

- 1370 12 70 Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 1450 12 50 Stroh * - 8 80 3 60
Hafer - - 1470 13 6v Krummstroh — — —’ —*

Erbsen * - 16,50 16 00 Spiritus p. Liter — — —

Kartoffeln- - 6,00 5 QO Eierp. Schock 6 40 5 80

Wassersiänvc.
ü

K Pegel
zu

W a\ f e i i u .1 ii b e
stie ¬
ßen

Ge ¬

'S
Tag Tag m

falle»

Weichsel.
1 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 .— 0,02
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

13. 1. 2,01 14. 1. 1,92 — 0,09
3 16. 1. 1,58 17. 1. 1,64 0,06 ■ —

4 Brahemnnde . . 17. 1. 4,35 18, 1. 4,33 — 0,02
B r a h e.

5 Bromberg ^--Pegel 17.(1. 5,44
1,88 18.(1. 5,34

1,86 O«•riRo
o

6
Gopl o'sse.

Krnschivitz . . . 15.11. 1,80 16.(1. 1,80 j4
Netze.

7 wor<W)i.° , -W8ti
17.
17

1.
1.

18.
18.

1.
1.

8 Barfschin.... 17. 1. 1,32 18. 1. 1,34 0,02 —

9 12. Groin. Schleuse 17. 1. 0,78 18 1. 0,72 — 0,08
10 Weißeiihöhe. . . 17. 1. 0,32 18, 1. 0,38 0,06 —

11 Usch 17, 1. 1,22 18. 1. 1,36 0,14 —.

12 Ezarntka» . . . 17 1. 0,*'4 18, 1. 0,88 0,24 —

13 Fllehne , . . . 17, 1. 1,78 18. 1. 1,62 0,16

WSrsendepesche«.«Nachdrn«
•attlMj

Berlin, 18. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom t7. 13.

Oestrer. Kredit.! —

Deutsche Bank 1237,00
Disk.-Komm. '! 194,10
Lombarden i 17,90
Canada Pacific!133,50
3''/oDt.Reichsa.! —,

Tendenz: fest.

237,K
193.90
17.90

133,70

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,25
236.00
259.00
218,50
208,80

90,20
237,90

2t W
209,25

TTo bei Kälte und Hitze,bietet das so
ridUlöCllUl/j sehr beliebte und bewährte, nicht

4b“raiu'rMmid?= My rrholmglyceriu.

-



Lose in Bromberg b. Oscar B andelow,WollM. 13u.
Wilhelmstr 14, Lindau &Winterfeld, Theaterph 4.

A. Öittmann (Hroinb. Tagebl.), L.Jarchow, Wilh.-
Str. 20, J. Rejewski, Dnzgrstr. 6, Willy Brolimer,
Poststr.2, A. Hohensteiu, ! snrstr.34, R. Grosenick,
Kornm.-u.Kaiserstr.-Ecke. Robert Pudor,Poststr.i.



Weitcrge.

Aus Stadt und Karrd.
Bromberg, 18. Januar.

):( „Eine Reise um die Erde“ lautete das
Thema, welches gestern abend auf Einladung des
Flottenvereins im Patzerschen Saale der
Weltreisende I. Harms aus Hamburg behan-
delte. Dazu hatten sich die Vereinsmitglieder mit
Angehörigen so zahlreich eingefunden, daß der
große Saal bereits vor Beginn des Vortrags
überfüllt war. Der Vorsitzende des Vereins,
Rentner D i e tz, begrüßte die Erschienenen und
gab seiner Freude über den so zahlreichen Besuch
Ausdruck, zugleich gab er bekannt, daß mit Rück ¬
sicht auf die große Zahl der Vereürsmitglieder von
nun ab nur noch die Mitglieder nebst Angehörigen
Zutritt zu den Veranstaltungen erlangen und Ein-
sührungskarten nicht mehr ausgegeben werden
sönnen. Sodann erteilte er dem Redner das Wort
zu seinem Vortrage. Dieser „lud die Anwesenden
zu einer Reise um die Erde ein,“ indem er sie
durch eine große Zahl von schönen und charakter ¬
istischen farbigen Lichtbildern in ferne Länder und
Städte führte, an Plätze, die historische Bedeutung
hatten oder haben, oder sich durch landschaftliche
Schönheit und eigenartigen Charakter auszeichnen.
Das so vorgeführte interessante großartige Pano ¬
rama wurde durch den Vortragenden mündlich in
kurzen Zügen erläutert und so bot die ganze Ver ¬
anstaltung dem Publikum schr anregende Unter ¬
haltung und Belchvung. Pie Rerse, auf dem
Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise“ ge ¬
dacht, nahm ihren Ausgangspunkt in Ham ¬
burg. Von dort ging es an der einsamen Felsen-
insel Helgoland vorbei, an deren Küste wir ein
gestrandetes Schiff erblickten. Weiter ging's durch
das Meer nach G i b r a l t a r, deb uneinnchm-
baren FelseNfestung, und von dort in einem Ab ¬
stecher landeinwärts zu den maurischen Ruinen,
von denen die Alhambra mit besonderem Märchen-
zauber umwoben ist. Dann kam man nach
N e a p e l, „dem Ort süßer Freulden“, mit seinem
prächtigen Golf, uNd von dort nach R o m, der
„ewigen Städte wo die stolze Peterskirche schon
aus weiter Ferne ihre mächtige Kuppel erhebt.
Wir statten auch dem Vatikan, dem päpstlichen
Palast, einen kurzen Besuch .ab und erblicken in
seinem Museum eine große Zahl berühmter alt-
griechischer Marmorstatuen, die uns der Apparat
an die Wand zaubert. Von Bauten Roms erblicken
wir das Kolosseum, das Kapitol usw. Wir
besteigen wieder unser Schiff und fahren nach
Konstantrnopel mit seinem internationalen
Gepräge, nach dem klassischen Athen mit seiner
erhabenen Akropolis. In Kairo bewundern
wir die alten Pyramiden und Sphynxe, die schon
so manches Jahrtausend an (sich vorüberziehen
sahen. Wir gelangen dann in das „Reich der
Mitte“, nach China, und haben die seltene Ehre,
den Kaiser von China erblicken zu dürfen; einige
Straßenbillder aus China sind besonders inter ¬
essant. Auch Japan „beehren“ wir mit unserm
Besuche und erhalten ein anschauliches Bild vom

dortigen Leben und Treiben. Weiter gcht^Z nach
Indien mit seinen alten Götzentempeln. Eine
Strecke weiter und wir sind in Amerika ange ¬
langt. Der Urwald, die großen Wasserfälle Usw.
bieten überwältigende Bilder. Wir durchwandern
verschiedene Städte, und besonders San Francisco
und New-9)ort erwecken lebhaftes Interesse. Die
imposante Statue der. Freiheit im Hafen von New-
Dork sendet uns den Scheidegruß zu und dann
dampfen wir wieder zurück. Wir kommen dabei
über das Nordkap, und es ist uns hier der seltene
Anblick der in wunderbarer Beleuchtung erstrahlen ¬
den Mitternachtssonne vergönnt. Über Pari s
kehren wir' nach unserer Heimat zurück, wo wir
noch den weltberühmten Kölner Dom bewundern
dürfen. Die herrlichen Ufer des alten Vater
Rhein bilden unser letztes Entzücken, dann heißt
es Abschied nehmen: die Reise ist beendet. Sie
bot soviel des Interessanten, Schönen und An-
regenden, daß das Publikum am Schlüsse dem
Vortragertlden in lebhaftester Weise seinen Beifall
und Dank zum Ausdruck brachte.

* Stadttheater. Ludwig Fuldas neues
Drama „M a s k e r a d e“ erzielte Bei seiner
gestrigem Erstaufführung in Vromberg, die vor recht
gut besetztem Hause vor sich ging, einen starken
Erfolg, von dem ein gut Teil auf die vortreffliche,
sorgfältig vorbereitete Darstellung zurückzuführen
ist. Die Tendenz des neuen Stückes besteht darin,
die Heuchelei und Scheinheiligkeit, die sich auch in
den höheren Gesellschaftskreisen breitmacht, zu
geißeln. Das Drama ist reich an spannenden, unter ¬
haltenden Momenten, und löste Bei seiner gestrigen
Erstaufführung stellenweise durch die stark heraus ¬
gearbeiteten Kontraste zwischen Schein und Wirk ¬
lichkeit geräuschvolle Heiterkeit Sus. Der Beifall
nach den Aktschlüssen war ein so lebhafter, daß der
Vorhang sichEmer von neuem heben mußte. Fräu ¬
lein Norman, zu deren Benefiz die Auf ¬
führung stattfand, und welche die weibliche Haupt ¬
rolle verkörperte, wurde mit den üblicher: freund ¬
lichen Ovationen bedacht und ihr am Schlüsse eine
schier unerschöpfliche Fülle von Blumen und
anderen Spenden auf die Bühne hinaufgereicht.
Wir kommen auf das Stück und die Darstellung
morgen des näheren zurück.

* Auszeichnung. Den Honigkuchenfabriken
Gustav Weese und Hermann Thomas
in Thorn ist die Staatsmedaille für gewerbliche
Leistungen in Silber verliehen worden.

):( Verliehen wurde dem pensionierten Kreis ¬
boten Eduard Schön zu Gnesen das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens und dem pensionierten
Eisenbahnportier Johann Frölke zu Argenau,
Kreis Hohensalza, das Allgemeine Ehrenzeichen.
(Der „Reichsanzeiger“ nennt den Kreis noch „Jno-
wrazlaw“.)

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht: für Brisfsend“ en mit eng—

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 19. Januar 1905.

lischem Dampfer über Kapstadt. Letzte Beförder ¬
ungen am 20. Januar ab- Berlin Schlesischer Bahn ¬
hof 11 Uhr 23 Mn. vormittags; für Brief- und
Paketsendungen mit Reichspvsßdampfer „Krön-
Prinz“, ab Hamburg am 21. Januar, in Swakop ¬
mund etwa am 14. Februar. Letzte Beförderungen
ab Berlin Lehrter Bahnhof für Briefe und Pakete
am 20. Januar 11 Uhr 18 Mn. abends. Für
Briefsendungen: Nachversand über Antwerpen für
Reichspostdampfer „Kronprinz“, letzte Beförder ¬
ungen am 24. Januar ab Berlin Potsdamer
Bahnhof 12 Uhr 55 Min. mittags. Die nächste
Post aus Swakopmund — Abgang am 30. De ¬
zember — ist am 29. Januar zu erwarten.

z Labischin, 17. Januar. (Treib j a g d.
S t a d tv e r o r!d n e ten s i tz ü n g.) Am 14. d.
Mts. fand auf dem Gelände der Gemeinde
Blumenthal eine Treibjagd statt, bei .welcher von
4 Jägern — ein Hase (!) zur Strecke gebracht
wurde. — In der gestrigen Stadtverordneten-
fitzung, welche vom Bürgermeister Volkmann durch
ein Hoch auf den Kaiser eröffnet wurde, erfolgte
die Einführung der neu- bez'w. wiedergewählten
Stadtverordneten Tuchmachermeister Emil Radtke,
Kaufmann Wlilly Kiewe, Kaufmann Heymann
Lewin und Ackerbürger Ludwig Hitler. Es wurde
sodann zur Bildung des Bureaus geschritten und
zum Staidtverordnetenvorsteher Kaufmann Willy
Kiewe gewählt. Dem Gesuch der grauen Schwestern
um eine Zuwendung wurde entsprochen und ihnen
eine Remuneration von 100 Mark bewilligt. Um
eine bessere Kontrolle bei der Entnahme von Sand
zu Bauzwecken von der städtischen Parzelle auszu ¬
üben, wurde pro Fuhre eine Steuer von 10 Pfg.
festgesetzt. An der Sammlung zum Hochzeitsge-
schenk für den Kronprinzen wird sich die Stadt mit
25 Mark Beteiligen.

81. Znin, 17. Januar. (Selbstmord im
Gefängnis. Erfroren.) Der Ansiedler
Lange aus Friedrichshöhe hat sich in der Nacht von

gestern zu heute in der Zelle des hiesigen Amts ¬
gerichtsgefängnisses an einem Handtuch erhängt.
L. wurde am 13. Dezember vorigen Jahres, wie
seinerzeit berichtet, wegen des Verdachts, an seiner
Tochter einen Giftmord begangen zu haben,
verhaftet utrd sollte heute nach dem Untersuchungs ¬
gefängnis in Bromberg transportiert werden. —

Die Leiche des Briefträgers Pitz wurde! nicht seziert,
da angenommen wird, daß der Tod durch Eruieren
eingetreten ist. P. wurde in sitzender Stellung mit
den Händen in den Hosentaschen auf dem Boden
aufgefunden.

z. Mogilno, 17. Januar. (Feue r.) Am
15. d. M., abends 7 Uhr, brannten in Wilatowen
drei Stallgebäude nieder, von welchen zwei dem
Wirt Gorny gehörten und das andere Eigentum
des Hausbesitzers W. Lewandowski war. Es wird
Brandstiftung vermutet und nach dem Täter
gefahndet.

r Usch, 17. Januar. (J a g d. V e r g n ü g e n.)
Auf der am letzten Sonnabend auf dem Gute
Jablonowo abgehaltenen Treibjagd wurden 57
Hasen und ein Kaninchen zur Strecke gebracht. —

Am Sonntag feierte der hi eisige Deutsche Chor-
gesangverein im Hotel Deutsches Haus sein dies ¬
jähriges Stiftungsfest durch Gesangvorträge,
Theateraüfführungen usw. Die Beteiligung war
eine überaus rege, da das Frostwetter es auch den
Landbewohnern ermöglicht hatte, zu dem Feste zu
erscheinen.

K. Gnesen, 17. Januar. (Unfall. Be ¬
st tz w e ch s e l. Gerichtliches.) Hauptmann
Sänger, der nach dem Exerzierplatz ritt, stürzte mit
seinem Reitpferde so unglücklich, daß er sich einen
doppelten Schenkelbruch zuzog. — Der Besitzer
Rozniewski in Lydowko verkaufte sein 108 Morgen
großes Grundstück für 35 500 Mark an den Besitzer
Wilkosz aus Woznik, welcher sein 60 Morgen
großes Grundstück für 26 000 Mark an eine polni ¬
sche Parzellierungsfirma hier in Gnesen verkauft
hat. — Der Herrcsnschneidermeister Miko'lajczak, der
nach Galizien geflohen war, nach hier aber ausge ¬
liefert wurde utrd kürzlich wegen Wechselfälschungen
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt wurde, erhielt
hcrute wegen derselben Verbrechen eine Zusatzstrafe
von fünf Monaten Gefängnis.

Ke. Krotoschin, 17. Januar. (Standes ¬
amtliches. Bes i tz w e chs el.) Im ver ¬

flossenen Jahre wurden bei dem hiesigen Standes ¬
amt angemeldet: 390 Geburten, 232 Todesfälle, 60
Eheschließungen. — Das Vorwerk Grögorsruh hat
die königliche Ansichelungskommission käuflich er ¬

worben.
W. Samotschiu, 17. Januar. (Krieger-

verein. K a i s e r s g e b u r t s t a g.) Der
Rentier Julius Schulz wurde vom hiesigen Krieger ¬
verein zum Vorsitzenden und der Brennereiver-
walter Hoffmann aus Dom. Samotschiu zu dessen
Stellvertreter gewählt. Der Geburtstag des
Kaisers wird in üblicher Weise bei Raatz gefeiert
werden. — Die freiwillige Feuerwehr wird Kaisers
Geburtstag am 29. d. M. bei Furch durch einen
geselligen Abend feitern.

B Rogowo, 17. Januar. (Schießaffäre.
Betrüger. Besitzwechsel.) Der ca. 14 jäh ¬
rige Bssitzersohn Pawlak aus Cegielnia und der
etwas ältere Sohn des Arbeiters Szczech luden eine
Pistole, worauf der S. verschieldene Male anlegte
und losdrückte. Die Pistole entlud sich nicht. Da
legte S. die Waffe scherzweise auf Pawlak an und
drückte ab. Die Pistole entlud sich plötzlich und
verwundete den P. derartig, daß der Arzt seine
sofortige Überführung in ein Gnesener Kranken ¬
haus anordnete. — Der Arbeiter Folczynski von
hier vermietete seine minderjährige Tochter an

verschiedenen Stellen und nahm überall Mietsgeld
in Höhe von 1 bis 3 Mark. Folczynski, der ein
vielfach vorbestrafter Mensch ist, wurde verhaftet
und dem Amtsgericht überliefert. — 'Das hiesige
Sägewerk des Kaufmanns Jacob ist für den Preis
von 38 000 Mk. in den Besitz des Holzhändlers
Louis Jacob aus Janowitz — eines Bruders des
jetzigen Besitzers — übergegangen.

Deutsches Reichstag.
120. Sitzung vom 17. Januar, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Freiherr von Stengel

und andere.
Die zweite Beratung des Etats wird beim

Etat des „Reichsschatzamts“ fortgesetzt.
Die Beratung beginnt beim Titel „Gehalt des

Staatssekretärs“.
Abg. Hermes (freis. Vp.) geht auf die Wirk ¬

ungen des Süßstoffgesetzes ein; nicht nur die kleinen
und kleinsten Händler seien von diesem Gesetz hart
betroffen, sondern auch die Nebengewerbe erlitten
Verluste. Redner bitten bett Staatssekretär, Er ¬

hebungen hierüber anstellen zu lassen. Es erscheine
ihm nicht richtig, das Dreifache als Ablösungs-
summe zu zahlen, obwohl das Sechsfache in Aus ¬

sicht genommen war.

Staatssekretär Freiherr von Stengel kann sich
nicht allen diesen Ausführungen anschließen. Die
Resolution von 1904 sei darauf gegangen, den
kleinen Händlern entgegenzukommen. Daher wurde
das Rundschreiben erlassen, in welchem die Einzel ¬
staaten ersucht werden, den Kleinhändlern nahezu ¬
legen, ob sie die Bestände nicht zu gewissem Preise
an das Reich verkaufen wollen. Aber er meinet, die

Händler, die kurz vor dem Inkrafttreten des Ge-
setzes große Mengen Süßstoff vom Auslande ein ¬
führten, sollten keine Prämie erhalten. Sie hatten
drei Vierteljahre Zeit, sich auf das Gesetz vorzube ¬
reiten, und trotzdem traget: sie die; Schuld, daß viele
Kleinhändler sich noch mit bedeutenden Quantitäten
versahen. Er könne die Verantwortung für ihre
Entschädigung ohne gesetzliche oder Etatsunterlage
nicht übernehmen. Die Unterlagen, welche die
Reichsfinanzverwaltung gewonnen habe, reichten
nicht aus, um mit einem Gesetzentwurf wegen Er ¬
höhung einer Entschädigung vorzugehen. Bei
besseren Unterlage^ für die Begründung einer Er ¬
höhung würde er persönlich sich den Anregungen,
wie er sie heute von Hermes gehört habe«, nicht ver ¬

schließen.
Abg. Hermes (freist Vp.) führt aus, daß er

für Spekulanten nicht eingetreten sei, aber die
Leute, denen die Existenz durch das Süßstoffgesetz
untergraben sei, müßten entschädigt werden.

Abg. Spahn (Ztr.) beantragt eine Resolution
Hitze hier mit zu besprechen: Die Bemessung des
Wohnungsgeldzuschusses den gestiegenen örtlichen
Wohnungsmietspreisen entsprechend, unter Berück ¬
sichtigung derer, die mit Familienangehörigen einen
Haushalt führen, neu zu regeln. r

Das Haus nimmt den Antrag an.

Abg. Kirsch (Ztr.) wünscht eine Änderung des
Wünzgesetzes, namentlich betreffend die 60-Pfennig-
stücke. Mit der Rc/solution bezwecke seine Partei
den geänderten Lebensverhältnissen Rechnung zu
tragen; auch im Abgeordnetenhause habe seine Frak ¬
tion einen entsprechenden Antrag eingebracht.

Abg. Arendt (Reichsp.) unterstützt dicj Resolu ¬
tion Hitze, spricht dann seine Freude über die Tätig ¬
keit des Reichsschatzsekretärs aus und hofft, daß es
ihm gelingen werde, in den Reichsfinanzen eine
Besserung herbeizuführen Redner glaubt, daß der
große wirtschaftliche Aufschwung, in dem wir uns

befinden, die Million für die Aufbesserung des
Wohnungsgeldzuschusses leicht ergeben werde. Um
dem Andenkest des größten Dichters Schiller gerecht
zu werden, sollte das Reich eine Schiller-Denkmünze
prägen; er Bitte ferner den Staatssekretär, das ihm
vorliegende Material über die Talerfrage dem
Hause vorzulegen.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel führt bei
Besprechung der Münznovelle aus, es sei nunmehr
ein neues, dem Bedürfnis des Verkehrs möglichst
entsprechendes 50-Pfennigstück hergestellt und soll
in der nächsten Woche in den Verkehr gebracht
werben. Die Einführung eines Dreimarkstückes
sei für den Bundesrat eine Doktorfrage, sie ist und
bleibt eine Frage des praktischen Verkehrs. Den
Regierungen könne kein Vorwurf gemacht werden,
wenn das neue Dreimarkstück nicht eingeführt sei,

> solange ein dringeüdes Verkehrsbedürfnis nicht
nachgewiesen sei. Gegen die Ausprägung einer
Schiller-Denkmünze, obwohl die Kosten 300 000
Mark Betragen würden, würden die Regierungen
wohl keinen Einspruch erheben. Eine Neuregelung
des Wohnungsgeldzuschusses beabsichtigten die Re ¬
gierungen mit Wirkung für 1. April 1906.

Abg. Blell (freis. Vp.) meint, den Bedürf ¬
nissen des Verkehrs werde mit dem Zweimarkstück
und dem neuen Fünfmarkstück voll genügt.

Abg. Jtschert (Zentr.) spricht seine Genug ¬
tuung über die Erhöhung der Fonds für die hilfs ¬
bedürftigen Kriegsteilnehmer aus und bittet um

Auskunft, nach welchen Grundsätzen die Bedürftig ¬
keit festgestellt werde.

Abg. Müller-iSagan (freist Vp.) spricht sein
Einverständnis mit der Tendenz der Resolution
Hitze aus; aber man sollte nicht auf Preußen
warten. Wenn es sich um höhere Beamte handle,
so gche es rasch; aber schon bei der Frage, welche
Klasse von Unterbeamten und wie hoch sie berück ¬
sichtigt werden sollen, werde der Streit um die
Verzögerung beginnen.

Abg. Singer (Soz.) meint, es sei erfreulich,
daß das Zentrum die Schiller-Denkmünze wolle,
hoffentlich sei ihnen(dgs ein Ansporn, im Sinne
Schillers für die Volksfreiheit zu wirken. Be ¬
treffend die Kriegsinvalidenbeihilfen müsse er den
Vorwurf wiederholen, daß dieselben nach der po ¬
litischen Wohlgefinntheit bemessen würden.

Staatssekretär Stengel erklärt, der Reichs-
vekwaltung sei von Vorgängen nichts bekannt, die
'davon ausgingen, daß die Beihilfen von der po ¬
litischen Geisinnung der Invaliden abhängig ge ¬
macht würden.

Mg. Frhr. v. Richthofen (kons.) legt dar,
nachdem die vorjährige Münznovelle gescheitert sei,
müsse abgewartet werden, wie das Land sich zu
der Talerfrage stelle. Der Resolution zuzustimmen,
könne er sich nicht entschließen.

M\6.
Mg. Hug (Zentr.) spricht sich für die Er ¬

höhung des Wiohnungsgeldzuschusses und für die
Änderung der Prinzipien des Gesetzes in der
Richtung der vorgeschlagenen Resolution aus.

Mg. Arendt (Reichsp.) schließt sich Frhrn.
v. Mchthofen an, der Singer gegenübertrat, der
behauptete, daß bei der Veteranensrage nach po ¬
litischen Geisinnungen verfahren werde.

Abg. Gothein (freist Wg.) vermag der Re-
solution wegen des Wohnungsgeldzuschusses keinen
großen 'Geschmack abzugewinnen. Die Taler ^könnte
man ruhig einziehen, wenn man die Zehnmark ¬
stücke genügend vermchrte.

Abg. Patzig (nat.-lib.) erklärt die Zustimmung
seiner Fraktion zu der Resolution Hitze.

Abg. Müller^Sagan (freist Vp.) hebt eben-
falls hervor, daß bei Gewährung von „Wohltaten“
die politische Gesinnung schr oft in die Wagschale
falle.

Abg. Graf Oriola (nat.-lib.) behält sich vor,
auf die Sache beim Reichsinvalidenforrüs einzu ¬
gehen.

Nach weiterer Erörterung über die Invaliden»
beihilfen, woran Abg. Grünberg (Soz.), Singer
(Soz.), Aryndt (Reichsp.) und andere sich be ¬
teiligen, wird das Gchalt 5es Staatssekretärs be-
willigt und die Resolution Hitze angenommen,
ebenso ohne Debatte der Rest des Etats genehmigt.

Morgen Fortsetzung der Etatsberatung.
Schluß 5% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

119. Sitzung vom 17. Januar, 11 Uhr.
Am Mimstertische: Frhr. v. Hammerstein,

v. Podbielski u. a.

Die erste Beratung des Staatshaus-
haltsetats wird fortgesetzt.

Mg. Brust (Zentr.): Die Bewegung im Ruhr ¬
revier ist für die Arbeiterschaft, für die Industrie
und weite Kreise der Bevölkerung von großer Be ¬
deutung. Darum müssen wir uns hier damit be-
schäftigen. Das Zentrum steht dem Ausstand mit
reinem Gewissen gegenüber, es hat für die Berg ¬
leute immer sorgen wollen. Herr Dr. Friedberg
freilich hat 'sich schr bescheilden geäußert, vielleicht
weil seine Partei auf diesem (Miete nichts Po-
sitives aufzuweisen hat. Der Vermittelungstätig ¬
keit der nach 'dem Ruhrrevier entsandten Re ¬
gierungskommissare stehe ich sehr pessimistisch
gegenüber, nachdem die Zechenbssitzer eine Ver ¬
handlung mit den Arbeitern abgelehnt haben. Die
Weigerung der Zeche Bruchistraße, die gewünschten
Depntatkohlen zu liefern, war unberechtigt und
stellte einen Kontraktbruch seitens der Arbeitgeber
dar. Auf dieser Seite liegt also der erste Kontrakt-
bruch, und das gab den ersten Anlaß zur Be-
wegung im Rührrevier. Grund zur Unzufrieden-
heit war schon lange vorhanden. Die Verlängerung
der Schichtzeit hat die Arbeiter am meisten auf ¬
geregt. Dazu kam das Stillegen von Zechen und
anderes. Im Jahre 1899 hat selbst der Vorstand
des Vereins für die bergbaulichen Interessen eine
im ganzen 8'stündige Schichtzoit für genügend er ¬

klärt. Ich beklage den Äusbruch des Ausstandes,
billige ihn aber und lasse mich darin auch nicht
irre machen dadurch, daß die Arbeiter unter Kon-
trakkbruch in den Ausstand getreten sind. Die
christliche Arbeiterschaft bewahrt dabei in vollem
Maße ihre Selbständigkeit und geht mit den So ¬
zialdemokraten nur soweit zusammen, als es sich
um einen reinen Lahnkampf handelt. Die Wüpsche
(der Arbeiter sind berechtigt und bei allseitig gutem
Willen auch durchführbar. Vielleicht empfiehlt es

(sich, die Verkürzung der Schichtdauer allmählich
evsolgen zu lassen. Über die Arbeitszeit der Berg ¬
leute bestehen ja auch immer noch irrige
Anschauungen. Wenn man von einer Mündigen
Schichtzeit spricht, so handelt es sich in Wirklichkeit
um eine 9 bis lOskündige Arbeitszeit, und das
bei einer Temperatur von 27 bis 28 Grad Celsius.
Der Abschluß von Tarifverträgen zwischen Arbeit ¬
gebern und Arbeitern fei der richtigste Weg zum
Frieden. Ein Mindest!ohn von 5 Mark ist doch
'sicher eine berechtigte Forderung. Im Jahre 1900
wurde ein Lohn von 5,30 Mark bezahlt. Das
Nullen der Wagen ist eine Ungerechtigkeit, da es

für den Bergarbeiter oft gang unmöglich ist, die
(Kohle so rein zu fördern, daß sie zu einem Nullen
(des betreffenden Wagens keinen Anlaß Bietet. Sehr
bedauerlich ist es, daß der Vergbauverein abgelehnt
hat, mit der Kommission der Arbeiter zu ver ¬

handeln. Die Forderungen der Arbeiter müssen
dem Bergbauverein seit Jahren bekannt gewesen
sein, er kann also jetzt gar nicht überrascht sein.
Redner verliest nun Aussagen von Bergleuten, in
(denen diese über angebliche Mißstände in den
Gruben berichten. Inzwischen ist nun der
Generalstreik eingetreten. Die Führer haben die
aufgeregten Belegschaften nicht mehr halten
können. Daran ist auch die kapitalistische Presse
schuld, welche sich bemüht hat, die Führer immer
herabzusetzen. Das protzige Auftreten der Gruben ¬
besitzer hat unser ganzes Wirtschaftsleben ge ¬
schädigt.

Minister Möller: Der Vorredner hat die Linie
verlassen, die nicht zu verlassen, wünschenswert ge ¬
wesen wäre. Seine Behauptung, die Arbeiter hälfen
in allen Punkten Recht, ist doch übereilt. Heute
nachmittag kommen übrigens Vertreter der Arbeiter
in Dortmund mit den Regierungskommissaren zu-
sammen, um ihre Beschwerden darzulegen. Die
Behauptung, die Zeche Bruchstraße habe die De-
putatkohlen verweigert und damit Kotrtraktbruch
Begangen, sei irrig. Auch sonst liegt in keiner
Weise irgend ein Kontraktbruch seitens der Arbeit ¬
geber vor. Der explosive Ausbruch des Streiks
hat eine Verständigung durch Schuld der Arbeiter
erschwert. 9?ad) der Normalarbeitsordnung für
das Ruhrrevier gilt eine achtstündige Schicht unter
Tage und eine 12stündige Schicht über Tage. In
Gruben, in denen die Temperatur 29 Grad und
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mefjt beträgt, b entert die Schicht mtr sechs Stunden.
Die Arbeiter sollten doch zur Arbeit zurückkehren
und die Untersuchung der Regierungskommissare
abwarten. Bezüglich des Nullens der Wagen be

stehen Vielfach falsche Vorstellungen. Die aus diese
Weise den Arbeitern abgezogenen Beträge müssen
in die Unterstützungskassen abgeführt werden- Man
kann also nicht, wie geschehen ist, behaupten, die
Zechenbesitzer bereicherten sich daran. Das Nullen
beträgt auf keiner Zeche mehr als 3 Prozent der

Förderung. Die vom Vorredner mitgeteilten Be ¬
schwerden einzelner Bergarbeiter werden wir unter ¬
suchen. Manche dieser Klagen erscheinen mir ganz
unwahrscheinlich, so, wenn ein Bergarbeiter sagt, er

habe 8 Stunden bei 38 Grad Celsius arbeiten
müssen, oder ein voller Abortkübel sei in 14 Tagen
nicht geleert worden. Die verlangte Novelle zum
Berggesetz wird hoffentlich in der nächsten Session
eingebracht werden können. Die Arbeiter haben
aber keinen Nachteil davon, da die Vorteile, die die
Novelle ihnen bringen soll, schon durch königliche
Verordnung eingeführt sind.

Minister Frhr. v. Hammerftein: Für die Auf ¬
rechterhaltung der Sicherheit im Ruhrrevier, haben
wir getan, was möglich ist. Wir lassen zunächst
feilt' Militär kommen, sondern haben die Gendar ¬
merie bedeutend verstärkt. Die Gendarmen haben
die Instruktion, alle Ausschreitungen mit Energie
zu unterdrücken und dann vor allem die Arbeits ¬

willigen vor den Ausständigen zu schützen, (Beifall)
denn wir sind der Ansicht, daß trotz Proklamierung
des Generalstreiks doch immer noch viele Arbeiter
arbeiten wollen.

Abg. Hirsch (natl.): Die Ausführungen des

Abg. Brust können nur dazu dienen, den Brand

zu schüren. (Unruhe im Zentrum.) Den Kontrakt ¬
bruch der Arbeiter hätte man von oben auch als

solchen kennzeichnen sollen. Die wahren Ursachen
des Ausstandes lieget: in der gewissenlosen und ver ¬

brecherischen Verhetzung von offenen und ver ¬

kappten Sozialdemokraten, wie sie systematisch im

Ruhrrevier betrieben wird. Der Streik ist früher
ausgebrochen, als die Schürer es erwartet hätten,
darum suchten diese zunächst zu bremsen, aber es

war zu spät und dann gingen sie mit und holten
sogar noch die alten Forderungen von 1899 hervor.
Eine achststündige Schicht inklusive Ein- und Aus ¬

fahrt ist niemals üblich gewesen. Das Nullen der
Waaen findet nur in sehr beschränktem Umfange
statt. Was die Lohnfrage betrifft, so ergeben die

Durchschnittslohne im Ruhrrevier ein ganz falsches
Bild. Um ein-richtiges Bild zu erhalten, muß man

die einzelnen Lohnklassen betrachten, und da zeigt
sich, daß die Löhne an der Ruhr weit höher sind, als
die an der Saar oder in Schlesien gezahlten. Es

steht fest, daß die Löhne seit Anfang der neun ¬

ziger Jahre eine steigende Tendenz zeigten. 1900

trat der Höhepunkt ein. dann sanken sie, aber
1903 und 1904 tritt wider eine steigende Tendenz
zutage. Weit weniger als die Löhne sind die
Lebensmittelpreise gestiegen, so daß die Lage der
Arbeiter im Ruhrrevier sich erheblich gebessert hat.
In der Agitation wird immer gesagt, daß in Eng ¬
land, wo wir Arbeiterkontrolleure Haben, dre Un-

fallaefabr eine geringere ist als bei uns. Aber die

Unfälle bei uns sind auf natürliche Ursachen zurück ¬
zuführen, die Sicherheitszustände sind nicht schlecht,
die Zahl der tödlichen Unfälle hat sogar abge ¬
nommen. Man darf nicht außer acht lassen, daß
bei uns infolge der Unfallversicherung alle Un ¬

fälle zur Anzeige gelangen. Mit welchen Über ¬
treibungen gearbeitet wird, lehrt ein Blick in die

„Dortmunder Arbeiter-Zeitung“, das schlimmste
Hetzblatt, das wir im Ruhrrevier haben. Möge es

d^n Behörden gelingen, die Ruhe und Ordnung
wiederherzustellen! Ich begrüße es, daß eine amt ¬

liche Untersuchung eingeleitet ist: es wird sich dann

ja zeigen, wie die Verhältnisse in Wirklichkeit sind
und wie unbearündet die Agitation ist.

Minister Möller: Ich mißbillige den Kontrakt-
bruch im höchsten Grade, ich bedauere ihn. Ich be-
daure es, daß in der deutschen Arbeiterschaft so
wenig Gefühl für Gesetzlichkeit herrscht, daß man zu

diesem Fehler gekommen ist. Die Frage des Kon ¬

traktbruchs ist es auch, die 1889 die Gemüter im
höchsten Grade bewegt hat. Ich darf daran er ¬

innern, daß diese Frage 1890 bei der Beratung des

Arbeiterschutzgesetzes im Reichstage eine hervor ¬
ragende Rolle gespielt hat, daß sich die Vertreter
der Sozialdemokratie, insbesondere Herr Bebel, die

größte Mühe gaben, bis, Kündigungsfrist überhaupt
durch die Gewerbeordnjung zu verbieten, damit die
Arbeiter nicht in Gefahr kommen könnten, wiederum
den Kontrakt zu brechen. Ich darf es vielleicht als
ein kleines Verdienst meiner Person ansprechen, daß
ich gegen diesenLlntrag Bebel in der schärfsten Form
aufgetreten bin und ausgeführt habe, was ich auch
heute noch für wichtig halte, daß die Einhaltung
einer Kündigungsfrist für die Arbeiter von viel
höherem Wert ist als für Arbeitgeber, daß die Ar ¬
beiter des Schutzes einer Kündigungsfrist bedürfen.
Ich bedaure den Kontraktbruch auch deshalb, weil
das von neuem zu einer Erörterung darüber führen
kann, ob die Kündigungsfrist angebracht ist. Ich
halte die Kündigungsfrist nach wie vor für nützlich
und bedaure, daß die Arbeiterschaft von neuem

einen Angriffspunkt gegen dieses wichtige Schutz ¬
mittel durch ihr Verhalten gegeben hat, Nach
einem mir zugegangenen Telegramm ist erfreu ¬
licherweise die Order, in den allgemeinen Streik
einzutreten, bisher an manchen Stellen nicht be ¬
achtet. (Hört! hört!) In einigen Werken ist die

. Hälfte der Arbeiterschaft eingefahren, in einzelnen
großen Zechen sogar die vollständige Mannschaft.
Hoffen wir daher, daß es noch nicht zu spät zu
weiteren Handlungen ist! (Beifall.)

Mg. Goldschmidt (freis. Vp.): Die Rede des
Ministers des Innern war überflüssig. Wenn die
Polizei sich nicht selbst ordinär beträgt, wird schon
alles ruhig ablaufen. Im höchsten Grade bedauer ¬
lich waryn die Ausführungen des Abgeordneten
Hirsch, er hat dadurch nicht den Frieden gefördert,
sondern die Situation nur verschärft.

und wie es will, immer nimmt man Partei und
macht Stimmung gegen die Arbeitgeber. (Sehr rich ¬
tig! rechts.) Wir haben das erst an Crimmitschau
gesehen. Allerdings sind die Ereignisse der letzten
Zeit geeignet, bei uns die Frage wachzurufen, ob

auf seiten der Arbeitgeber immer richtig verfahren
ist, ob nicht die Kartelle und Syndikate auch nach
dieser Richtung hin schädlich gewirkt haben. (Sehr
richtig! rechts.)

Ich erinnere daran, daß der Finanzminister
in seiner vorjährigen Etatsreide sehr warm das
Lab des 'Kohlensyndikats gesungen hat, in diesem
Jahre hat er gar nicht darüber .gesprochen. Nach
den Erfahrungen der letzten Jähre muß die Rede
des Grafen Posadowsky vom 13. Dezember im
Reichstage Kopfschütteln erregen — wir dürfen

daß er auch in diesem Etat Wieder an der Be,
feitigung dieses Mangels arbeitet. Die gestrigen
Forderungen des Abg. Dr. v. Jazdzewski bedeuten
den Gipfel der Naivetät. Er verlangt nichts mehr
un!d nichts weniger, als daß wir uns lediglich als
provisorische Regierung, gewissermaßen nur als
Platzhalter für eine künftige nationale polnische
Regierung ansehen sollen. Die Antwort, die der
Minister auf diese Zumutung fand, war die einzig
richtige. Sehr erfreulich ist es mir, daß der Mi ¬
nister im Prinzip der Anregung zugestimmt hat,
daß in Versammlungen nur die deutsche Sprache
gebraucht wetzden solle; ich sehe aber nicht recht ein.
Warum diese Vorschrift nicht schon jetzt in Kraft
gesetzt werden soll. Ich schließe mit dem Wunsche,
es möchte der preußische alte Geist der Kraft und

M? Rede jÄ R. das Recht. I Stärke auch in der «Verwaltung sich lebendig

Abg. Winkler (kons.): Ich beabsichtige nicht,
auf den bedauerlichen Streik im Ruhrrevier einzu ¬
gehen; ich kann die reservierte Haltung des Mini ¬
sters verstehen, ich begreife es, daß er jetzt eine Er ¬
örterung der Schuldfrage zu unterlassen bittet. Wir
werden mit unserem Urteil zurückhalten, bis das
Ergebnis der Untersuchung vorliegt. Dann werden
wir auch ein Urteil darüber fällen können, ob nicht
das Eingreifen des Staates geboten war zu einer
Zeit, wo das Unheil noch zu verhindern war. (Sehr
wahr! rechts.) Den Worten des Ministers des
Innern bezüglich des Schutzes der Arbeitswilligen
kann ich nur aus vollem Herzen zustimmen. Bei
dem Schutz der Arbeitswilligen ist die Autorität der
Staatsregierung engagiert. (Sehr richtig! rechts.)
Gerade jetzt vor wenigen Minuten ist uns ein Te ¬
legramm zugegangen, das uns von Vorgängen be ¬
dauernswerter Art Mitteilung macht, wie versucht
wird, diejenigen, die ferner der Arbeit nachgehen
wollen, mit Gewalt daran zu verhindern. Auf
das allerentschiedenste müssen wir fordern, daß den
Arbeitswilligen der Schutz kW Staates zu teil wird.
Das eine werden wir auch jetzt nicht außer acht lassen
dürfen, daß die sozialdemokratische Agitation in
jenen Gegenden wie überall derartig vorbereitend
gewirkt hat, daß es nur eines Funkens bedurfte,
um den Streik zum Ausbruch zu bringen. Wir
werden kein Gewicht darauf legen, daß die Führer
der Sozialdemokratie jetzt plötzlich die Friedens ¬
schalmei blasen. Das ist ja immer so, die Führer
wissen sich immer im rechten Moment zu saldieren.
Wir dürfen die Schwierigkeiten nicht verkennen, in
der heutzutage alle Arbeitgeber sich befinden und
wenn wir auch später vielleicht dazu kommen wer ¬

den, zu sagen; „Iliacos peccatur intra muros et

extra“, so müssen wir doch auch jetzt darauf hin ¬
weisen, wie verkehrt das Urteil ist, mit dem heut ¬
zutage so viele bei der Hand find. Ich denke da
namentlich an sogenannte unparteiische Zeitungen.
Wo immer zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh ¬
mern ein Streit ausbricht, es kann sein, wo es will

über Reichisangelegenheiten zu reden, zumal der
Graf Pofaidolwsky gleichzeitig preußischer Staats-
Minister ist. Umgekehrt hat der Reichstag
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aber
nicht das Recht, in die Angelegenheiten der Einzel-
staaten hineinzureden. (Sehr richtig! rechts.) Ich
Wiederhole, die Rede des Grafen Posadowsky hat
Kopfschütteln erregt, ich will aus seiner Rede nur

eine Stelle hervorheben, nämlich seine Äußerung,
daß die Warenhäuser zusammenhängen mit der

Entwickelung* des Verkehrs in Großstädten, und
daß sie aufhören mit dem Augenblicks wo es keine
Untergrundbahn. mehr gibt. Ja, ist denn der
Hunger und die Sorge der Handwerker nur in
Berlin zu Hause, wo allein es eine Untergrund ¬
bahn gibt? (Sehr wahr! rechts.) Im übrigen ist
die Besteuerung her Warenhäuser, über die Graf
Posadowsky im Reichstage gesprochen hat, Landes ¬
fache. Die Errichtung des Landes-Gewerberats
können wir nur begrüßen. Es ist absolut not-

'

wendig, daß den kleinen 'Gewerbetreibenden und
Handwerkern wieder aufgeholfen wird. Jnbetreff
der Landwirtschaft sind für uns die Worte vom

Ministertisch, in diesem Jahre sehr wohltuend ge ¬
wesen. Irrig ist die Annahme Dr. Wiemers, daß
alle Vorteile aus dem Zolltarif dem Großgrund ¬
besitz zu gute kommen. Wenn man bedenkt, daß
drei Fünftel aller mittleren und kleinen Grund ¬
besitzer nicht mähr als 900 Mark Einkommen
haben (Hört! Hört! rechts.) dann kgnn man doch
nicht darüber im Zweifel sein, daß gerade die
mittleren und kleinen Landwirte durch die bis ¬

herigen Zustände am schwersten getroffen werden,
und daß vor allem in ihrem Interesse mit diesen
Zuständen gebrochen werden muß. (Sehr wahr!
rechts.) An die Einkommensteuerreform muß man

mit .besonderer Vorsicht herantreten. Wenn sie er ¬

folgt, dann ist es notwendig, auch! der Amor ¬
tisationsrate die Mzngsfähiglkeit zuzubilligen, das

entspricht nur der Billigkeit, wenn man bedenkt,
daß auch die Lebensiversicherüngsprämie äbzugs-
fähig ist. Die Einnahmen aus den Eisenbahnen
und den direkten Steuern dürfen keinesfalls ver ¬

mindert werden, denn das sind die Füße, auf denen

unsere ganze Finanz-wirtschaft steht. Nötig ist es,
daß die Finanzen des Reichs so geordnet werden,
daß sie nicht mehr belastend auf die Etats der
Einzelstaaten wirken.

. In Ansehung der Bildung
eines Regierungsbezirks Allenstein werden wir die
Zweckmäßigkeitsfrage lediglich beurteilen nach den
Meinungsäußerungen, die uns aus Ostpreußen zu ¬
gehen, dagegen wird die Frage/ ob die Einteilung
der Provinzen in Regierungsbezirke ein Kronrecht
ist, noch in der Kommission der Prüfung bedürfen.
Daß in den Schulangelegenheiten gewisse Befug ¬
nisse der Regierung auf die unteren Vevwaltungs-
körper übertragen werden, “halten wir für sehr
wünschenswert, erkennen aber mit dem Kultus ¬
minister an, daß eine solche Änderung der Orga ¬
nisation erst nach Verabschiedung des Schulunter-
haltungsgesetzes möglich ist. Es freut uns sehr,
daß wir im Herbst dieses Jahres jetzt mit Be ¬

stimmtheit auf die Einbringung einer solchen Vor ¬

lage rechnen können. Der Minister kann mit Be ¬
friedigung auf das zurückblicken, was während
feiner Amtszeit zur Verminderung des Lehrer ¬
mangels schon geschehen ist, und ich freue mich,

zeigen. Insbesondere kann ich angesichts der Tat ¬
sache, daß in sozialdemokratischen Blättern schon
geradezu die Revolution gepredigt wird, nur

wünschen, daß die Regierung - Wachsamkeit und

Entschlossenheit zugleich beweise.. (Beifall rechts.)
Abg. v. Kardorff (freit): Es ist durchaus eine

Reichssinanzgesetzgebung nötig, welche diejenigen
MißsLände, unter denen alle Bundesstaaten leiden,
beseitigt; und ich möchte die Regierung bitten, den
Bundesrat zu einer Initiative auf dem Gebiete
der Reichsfinanzresorm zu veranlassen. Die
kleinen Staaten, die in schweren Zeiten Preußens
treue Freunde gewesen find, leiden besonders unter
der Höhe der Matrikularöeiträge, und es ist unsere
Pflicht, dafür zu sorgen, daß diese Staaten lebens ¬
fähig erhalten werden. Daß das Schul unter-

haltungsgefetz nicht noch in dieser Session kommt,
bedauern wir; eine Verzögerung der Einbringung
etwa über den Herbst hinaus würde aber die größte
Mißstimmung bei allen Parteien hervorrufen.
(Sehr richtig!) Ob die Einteilung der Provinzen
in Regierungsbezirke Kronrecht ist oder nicht,
kommt ziemlich auf dasselbe heraus, denn der
Landtag hat ja doch das Bewilligungsrecht in be ¬
treff der Kosten. Wir haben aber das schwere Be ¬
denken, daß, wenn jetzt Allenstein zum Regierungs ¬
bezirke erhoben wird, es hierbei nicht stehen bleiben
wird, sondern daß solche Teilungswünsche auch in
Oppeln, Düsseldorf, Breslau und anderen Be ¬
zirken werden laut werden. Das Prinzip.der
Selbstverwaltung müßte noch in toeit stärkerem
Maße ausgebildet werden. Fast die Hälfte aller
Dinge, dre bei den Ministerien herumlaufen,
könnten von den Nachgeordneten Präsidenten und

provinziellen Behörden erledigt werden. Das im
Lande herrschende Gefühl „Es wird zu viel regiert,“
ist so unberechtigt nicht. (Lebhafte Zustimmung.)

Minister Frhr. v. Hammerstein: Die Grün ¬
dung eines besonderen Regierungsbezirks Allenstein
ist besonders deshalb von mir erwogen, weil die
Verhältnisse Mafurens einer eingehenden Für ¬
sorge bedürfen. Keineswegs ist aus dieser Maß ¬
nahme der Schluß zu ziehen, daß nun eine syste ¬
matische Teilung auch anderer Regierungsbezirke
erfolgen soll. In betreff der letzten Bemerkung
des Vorredners betone ich nochmals, daß ich darin
fortfahren werde, Befugnisse der Regierung auf
die unteren Verwaltungskörper und auf Selbstver ¬
waltungsbehörden zu übertragen, soweit es jan-
gängig ist. Dem Abgeordneten Winkler bin ickß be ¬
sonders dankbar für seine allgemein wohlwollende
Kritik, aber seine Bemerkung, die sich

_
auf den

Grafen Posadowsky bezog, kann ich nicht uner ¬

widert lassen. Zu meinem großen Bedauern ist es
weder mir noch einem meiner Kollegen bekannt ge ¬
worden, daß Herr Winkler heute die Sache hier vor ¬

bringen würde. Ich habe die betreffende Äußerung
des Grafen Posadowsky nur in einem Zeitungs ¬
blatte gelesen und die Sache ist mir nicht genau er ¬

innerlich, ich halte es aber für ganz unmöglich, daß
Graf Posadowsky das preußische Warenhausgesetz
als verfehlt bezeichnet und sich auf einen kapita ¬
listischen Standpunkt gestellt hat, wie ihn das Haus
nicht wünscht.

Abg. Schmieding (nat.-lib.): Erhebliche Miß-
Üände im Verhältnis zwischen den Arbeitern und

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Außerdem war es im höchsten Grade inter ¬
essant, den „Glanz“ zu beobachten, der sich in dem
kleinen, abseits gelegenen einfachen Häuschen ent ¬

faltete.
Tapezierer, Maler und Scheuerfrau waren

noch nie so in Anspruch genommen worden, wie in

diesen Tagen.
Neue Tapeten, feine Möbel, elegante Vor ¬

hänge und in allen Stuben und Kammern Tep ¬
piche! Eine solche Pracht! Selbst Claas Gerdena
konnte sich der Neugier nicht verschließen, die Alices
Schilderung ihrer Pensionsfreundin in ihm geweckt.

Um so verdutzter starrte er eine Woche später
auf ein Schreiben, das er aus der Residenz von

Justizrat Vöswig erhielt, in welchem dieser ihm
mitteilte, daß Mrs. Agnes Frazer auf grünt) der
und der vorliegenden Beweise beabsichtige, die ge ¬
setzliche Ungültigkeit des Probus'schen letzten Te ¬
staments dazutun, indem sie — laut eines im
Jahre 186 .zu Koblenz verfertigten und dort amt ¬

lich deponierten Testaments — mit Wilm Gerdena
das ganze nach dem Tode des p. P. Probus sich vor ¬

findende Vermögen beanspruche.
Die Sache sei von seiten der genannten Mrs.

Frazer gerichtlich anhängig gemacht und werde ihm
eine Vorladung zum Termin zugehen.

Wenn einem Menschen plötzlich der Boden
unter den Füßen schwankt, so ist das ein sehr un ¬

behagliches Gefühl. Der Stil des Schreibens und
die juristisch klare Fassung waren ihrm in seiner
momentanen Erregung zuerst fast unverständlich;
wie aufgescheuchte Vögel flatterten seine Gedanken
durcheinander. Da er von den persönlichen Ver ¬
hältnissen dieser Ndrs. Frazer keine Ahnung haben
konnte, gleichwohl aber wußte, daß dieselbe identisch
war mit der vfir kaum einer Woche in dasTeinertsche
Haus gezogetren Amerikanerin, die mit Bogners
und den Steenbrinkenern bereits Bekanntschaft ge ¬
schlossen — den Freunden Wilms — so kombinierte
er in seiner Verwirrung eine zu Wilms Gunstest
oder von diesem selbst eingeleitete Intrigue.

Es dauerte Stunden, bis er sich so viel Ruhe
erkämpft, um zum Amtsrichter gehen zu können,
unter dem Vorhaben, sich Rat zu erbitten.

Bogner werde mehr von der Sache wissen, ver ¬
mutete er ganz richtig; denn der Wirt vom „Wal ¬
fisch“ hatte ihm erzählt, daß Mrs. Frazer den Amts ¬
richter ausgesucht habe.

Er steckte also das Schreiben des Justizrats
Vöswig zu sich und jetzt, wo Bogner es ihm noch
einmal vorlas, schämte er sich beinahe, es nicht ver ¬
standen zu haben. Die Sache war sonnenklar, es
existierte das zwischen den Ehegatten vereinbarte
Testament, welches zu ignorieren oder ein späteres
zu machen, Probus nach dem Tode seiner Gattin
kein Recht gehabt.

„Wenn nicht irgendwie sonst ein Haken ein ¬
zuschlagen ist, der es ungültig macht!“ sagte er

endlich ganz betäubt vor Schrecken.
Allerdings! Irgend än wesentlicher Mangel

oder ein Formfehler konnte das vielleicht ermög ¬
lichen.

Mit aller Willenskraft, die er aufbieten konnte,
zwang sich Claas zu einem tadellosen Benehmen.
Es gelang ihm auch, aus Bogner wiederum einen
guten Eindruck zu machen, so daß sich für ihn ein
gewisses Mitleid in dessen Herzen regte.

„Wissen Sie, Herr Gerdena, daß Wilms Sache
definitiv vors Schwurgericht verwiesen ist?“ fragte
der Amtsrichter mit seiner zartfühlenden Scheu
in Blick und Ton, denn man wußte, es war Claas
jedesmal sehr peinlich, an Wilm erinnert zu werden.

„Der Tierarzt war bei mir und erzählte, es
stehe bereits in der Landeszeitung,“ erwiderte
Claas und setzte finster hinzu: „Wenn dann Elf-
stein noch mir gehören sollte, so verreise ich in der
Sitzungszeit; denn ich halte es nicht aus, jeden Tag
von Hinz und 'Kunz in dieser Sache angeredet zu
werden!“

„O, so schnell wird der Prozeß der Mrs.
Frazer nicht zu Ende sein. Sie werdet: sich auch
Ihrerseits einen tüchtigen Rechtsbeistand nehmen,
und die beiden Herren werden die Sache nicht so
bald erledigen.“

Aus dem Heimwege — es war ein herrlicher
Aprilabend, die Sonne versank,im Westen, als der
Mond voll und groß im Osten aufstieg — hatte der
Besitzer von Elfstein seine Energie schon in vollem

Maße wiedergefunden. Stand doch seine ganze
Existenz aus dem Spiele!

„Ich werde mich meiner Haut wehren bis zum
letzten Atemzuge! Vor allem atier will ich doch
nun mal etwas mehr Feuer in meine Bewerbung
um Alice legen. Habe ich Dich gewonnen,' spröde
Gnädige, so frage ich am Ende nichts nach Elsstein.
Aber wird es mir auch gelingen?“

Plötzlich hielt er in seinem raschen Gange inne.
Ein großartiger Gedanke war ihm gekommen, den
er sofort ausführte.

Die junge Herrin saß mit ihren beiden alten
Beschützern beim Abendessen, als Claas gemeldet
wurde. Er wurde freundlich empfangen; Herr von

Helden und Frau van Grimberghe hatten ein dank ¬
bares Interesse für ihren jungen Spielpartner.

Ein neues Couvert wurde neben das Alices

gelegt; Claas sollte mitessen, und er sträubte sich
auch nicht. Dennoch mernte er mit seinem eigen ¬
tümlichen Lachen —das immer vermuten ließ, er

sage nicht alles, was er wisse — der Appetit sei
ihm freilich vergangen bei der schlimmen Neuig ¬
keit, die er heute erfahren.

Der Kammerrat und Alices Tante fahlen ihn
mit harmloser Neugier an, Alice wurde sehr rot.

„Sie wissen es längst, gnädiges Fräulein,“
wandte er sich mit vorwurfsvollem Blick zu ihr,
„Sie wissen es und stehen auf der Seite meiner
Gegner.“

Dabei flog über sein hübsches männliches Ge ¬
sicht ein Schatten von tiefer Melancholie.

„Ich weiß, aber ich wünsche Ihnen darum
doch, nichts Böses!“ entschuldigte sich Alice, durch
diesen direkten Angriff verlegen und fassungslos
gemacht.

„Was weiß Du? Was ist denn los? Wes ¬
halb sollte sie Ihnen feindlich gesinnt sein? Sie
haben ihr ja stets nur Freundlichkeiten erwiesen!“
riefen die alten Herrschaften durcheinander.

Und nun berichtete Claas.
„Alice, das hast Du schon lange gewußt und

uns kein Wort gesagt!“ rief ihre Tante beleidigt.
„Nein, Tante, ich weiß es erst seit Sonntag.

Vor kaum drei Tagen hat Isabel es mir anver ¬

traut!“ entschuldigte sich ,Alice erschrocken. „Wie
erfuhren Sie denn, daß ich es wußte, Herr Ger ¬
dena?, Haben Sie Isabel —“

„Verzeihen Sie, wenn ich meine Quelle nicht
nenne, gnädiges Fräulein, aber bitter war es mir
zu hören, daß Sie mir so unhold sind, während
ich —“

Claas Gerdenas Blick hatte sich noch nie so tief
in. Alicens erschrocken blickende Augen gesenkt wie
jetzt. Er wußte nichts, er hatte nur alles er ¬

raten.
„Das bin ich aber doch nicht,“ schien sie sagen

zu wollen. Der Kammerrat nahm aber zu ihrer
Erleichterung Claas in Anspruch.

Er fragte ihn dies und jenes, und als er Aus ¬
kunft erhalten, meinte er ziemlich ruhig: „Lassen
Sie sich wegen der Absichten dieser AmerikaNerm
kein graues Haar wachsen, Herr Gerdena. Ich
kannte Probus besser als mich selbst; der würde es
nie vergessen haben, wenn er ein feit dem Tode
seiner Frau unabänderliches Testament gemacht.“

„Und Du bist befreundet mit diesen Leuten?
Ich möchte darauf wetten, daß es Abenteurerinnen
sind!“ rief Fraü van Grimberghe.

„Das sind sie nicht, Tante Grietje. Ich habe
sie eingeladen, zu uns zu kommen. Mrs. Frazer
wird Ihnen sogar gefallen!“ widersetzte sich Alice
schüchtern und mit Tränen in den Augen.

Es zu weit zu treiben, dazu war die alte
Dame viel zu klug. Es wäre ja auch dumm ge ¬
wesen, sich mit Alice zu erzürnen, die ihr hier ein
Leben bereitete, “wie sie es nie wieder bekommen
würde. I

Claas kam Alice übrigens zu Hilfe. Er er«

zählte — sich immer wie zu ihrem Schutze an Frau
van Grimberghe wendend — daß Bogner Mrs.

Frazer ftir eine seltene Frau erklärt habe, und daß
Frau Adelheid fast jede freie Stunde in dem kleinen
Hause bei ihnen stecke.

„Und von Alicens Freundin wissen wir, daß
sie „entzückend“, „re:zend“, „ein Engel“ ist,“ rief
der alte Herr. „Die Damen werden, also einge ¬
laden, selbst wenn sie gesellschaftlich nicht zu gra ¬
duieren wären, — hier, sieben Meilen hinter
Weihnachten kommt ein Mißgriff unsererseits nicht
an die große Glocke. Da können Sie Ihre Pro ¬
zeßgegnerinnen mit allen Kräften bezaubern, Herr
Gerdena. Vielleicht gelingt es, und statt Ihnen
Elsstein zu nehmen, gibt die Fratr Mama Ihnen
noch das Beste, was sie hat, obendrein dazu!“

(Fortsetzung. folM

/



Arbeitgebern im Kohlenbezirk bestanden nicht. In
letzter Linie ist die aufrührerische Bewegung auf die
unruhigen und fluktuierenden Elemente innerhalb
der Arbeiterschaft zurückzuführen, die den Nähr ¬
boden für hie sozialdemokratische Verhetzung bilden.
Es wird Mauert, daß der Bergbauverein Verhand ¬
lungen abgelehnt hat. Aber mit wem sollte er denn
verhandeln? Legitimierte Vertreter der Arbeiter
waren doch nicht da. Die Bewegung ist den Füh ¬
rern über den Kopf gewachsen, und leider haben sie
mit der Herrschaft über dies Massen auch zugleich
den Mut der eigenen Überzeugung verloren. Das
Verhalten des bergbaulichen Vereins ist durchaus
zu billigen und ich freue mich darüber, daß auch der
Minister den Kontraktbruch der Arbeiter gemiß ¬
billigt hat. Dem Minister des Innern bin ich
dafür dankbar, daß er den Arbeitswilligen vollen
Schutz zugesichert hat. Die Negierung hat allen
Anlaß, für bett Schutz der Arbeitswilligen ztt sorgen.
Den Arbeitern fehlt das Bewußtsein jedes Rechts ¬
und Verantwortlichkeitsgefühls. Fast die Hälfte
aller Arbeiter ist bereit, wieder zur Arbeit zurück ¬
zukehren, wenn ihnen der nötige Schutz zu teil wird.
Es steht die Autorität und die Ehre des Staates
auf dem Spiel und ich hoffe, daß die nicht verletzt
werden. (Beifall.)

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
Die größeren Etats werden in der üblichen

Weise der Budgetkommission überwiesen.
Einige Rechnungssachen werden debattelos an

die RechnungsPrüfungskommission verwiesen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Zweite

Lesung des Ausführungsgesetzes zum Reichsseuchen ¬
gesetz.)

Schluß nach Sy2 Uhr.

Grrichtsfaal.
f. Bromberg, 17. Januar. Das Oberkriegs ¬

gericht verhandelte gestern in der Berufungs ¬
instanz wegen Mißhandlung eines Untergebenen
gegen den Wachtmchster der 6. Batterie des 17. Feld ¬
artillerieregiments. Der Angeklagte war seiner ¬
zeit vom Kriegsgericht, weil er den Kanonier Götze
in der Schreibstube durch Schläge ins Gesicht Miß ¬
handelt hatte, zu 7 Tagen Arrest verurteilt worden.
Ganz erregt kam damals nach jener Szene der Ka ¬
nonier G. in die nebenan liegende Mannschafts ¬
stube, erzählte, daß der Wachtmeister ihn geschlagen
hätte und wies hierbei auf sein Gesicht, auf dem
sich ein roter Fleck zeigte. Auch noch andere Um ¬
stände wiesesn darauf hin, daß die Aussagen des
Zeugen G. der Wahrheit entsprächen und das
Kriegsgericht erachtete auch die Schuld des Ange ¬
klagten, wie seinerzeit mitgeteilt, für erwiesen und
verurteilte ihn, wie' erwähnt, zu 7 Tagen gelinden
Arrest. Gegen dieses Urteil legte der Angeklagte
Berufung ein, indem er behauptete, er hätte G.
nicht ins Gesicht geschlagen, würde er dies getan
haben, so hätte man auf G.'s Gesicht nicht nur
einen Fleck, sondern auch die Abdrücke von feinen,
des Angeklagten, fünf Fingern sehen müssen. Die
Belastungszeugen gaben ihre Aussagen wie im
Termin vor dem Kriegsgericht ab. Es erfolgte
aber Freisprechung des Angeklagten, und zwar auf
Grund des Leumundszeugnisses des
Hauptmanns der Batterie, das sehr günstig lautete,
während andererseits das Leumundszeugnis des
Stabstrompeters über Götze (welcher früher dem
Trompeterkorps angehört hatte) ungünstig ausfiel.

f Bromberg, 18. Januar. Strafkammer.
In der gestrigen Sitzung hatten sich! der Schiffer
Wilhelm Lange und seine Söhne, die Arbeiter
Franz Lange und Willy Lange von hier wegen
Hausfriedensbruchs, Sachbeschädigung und Körper ¬
verletzung Zu verantworten. .Der Angeklagte Wil ¬
helm Lange wohnte mit seiner Familie bis 1. Ok ¬
tober 1904 bei der Eigentümerin Natalie Liebenau.
Da letztere Ende September v. Js. verreiste, beauf ¬
tragte sie ihren Sohn, den Schlosser Benno Lie ¬
benau, der auf demselben Grundstück wohnt, die
rückständigen Mieten von den abziehenden Mietern
einzuziehen. Da Langes noch 20 Mark für Miete
schuldeten, so machte Liebenau sie am 30. Sep ¬
tember, also am Tage vor ihrem Abzüge, hierauf
aufmerksam, worauf die beiden Söhne Franz und
Willy vor die Werkstatt des Liebenau kamen und

diesen durch gemeine Redensarten zu reizen suchten.
Liebenau ließ sich jedoch mit ihnen nicht ein. Als
sodann der Vater Lange nach Hause kam, bewaff ¬
neten sich alle drei mit Äxten und Axtstielen, um
dann in die Werkstatt des Liebenau einzudringen.
Dieser hatte inzwischen die Werkstatt von innen
verriegelt. Die Angeklagten schlugen darauf die
Türfüllung ein und brachen mit Gewalt die ! Tür
auf, drangen in die Werkstatt ein und hieben so ¬
fort auf Liebenau los. Der alte Lange schlug
Liebenau mit der Axt derart auf den Kopf, daß
& bewußtlos zusammenbrach, worauf die Söhne
mit Koppelriemen auf ihn einhieben. Hierauf
zogen sich die Angeklagten zurück. Nach einer
Weile kam Liebenau wieder zur Besinnung, war
jedoch so schwach, daß er sich nicht erheben, son ¬
dern nur kriechend fortbewegen konnte. Er kroch
aus seiner Werkstatt heraus, brach aber vor der ¬
selben wieder bewußtlos und blutüberströmt zu ¬
sammen und würde darauf in seine Wohnung ge ¬
schafft, wo er mehrmals in Krämpfe fiel. Der
sofort herbeigeholte Arzt, Sanitätsrat Dr. Piorek,
verband ihn und stellte dabei fest, daß L. eine
ca. 6 Zentimeter lange, sehr stark blutende-Ver ¬
letzung am Kopfe davongetragen hatte. Der alte
Lange wurde zu 9 Monaten Gefängnis, Franz
Lange zu 2 Monaten 2 Wochen Gefängnis und
Willy Lange zu 1 Monat 1 Woche Gefängnis ver ¬
urteilt. — Der 'Böttchergeselle Franz Baranowski
und dessen Ehefrau Johanna Baranowski aus
Schwedenhöhe waren wegen Widerstandes igegctt
die Staatsgewalt und wegen Beamtenbeleidigung
angeklagt. Auf Anordnung des Landeshauptmanns
der Provinz Posen wurde, nachdem durch Beschluß
des Amtsgerichts Vromberg die Unterbringung
des minderjährigen Alfred Baranowski in eine
Fürsorgeerziehungsanftalt angeordnet worden war,
dieser in die Erziehungsanstalt nach Zerkratz über ¬
geführt. Aus dieser Anstalt entlief er und begab
sich zu seinen in Schwedenhöhe wohnenden
Eltern. Dort hielt er sich, mit Wissen seiner Eltern,
verborgen auf. Am 31. August b. Js. kam der
Gsndarm Woyciechowski in Gemeinschaft mit dem
Gemeindediener Szarlowski in die Wohnung der
Angeklagten, um deren Sohn zu verhaften. Alfred
Baranowski leistete der Aufforderung des Gen ¬
darmen, mitzukommen, nicht sofort Folge und der
Gendarm ergriff ihn deshalb am Arm und leitete
ihn hinaus. Jetzt sprang der Angeklagte Franz
Baranowski hinzu und versuchte seinen Sohn der
Gewalt des Gendarmen zu entziehen, was ihm
anfänglich auch glückte. Mit Hilfe des Szarlowski
gelang es aber dann dem Gendarm, den Knaben
aus der elterlichen Wohnung zu entfernen. Die
Angeklagten folgten dem Gendarm aus die Straße
und riefen ihm allerlei Schrmpfworte nach, und
zwar so laut, daß die Leute aus der Straße zu ¬
sammenliefen. Beide Angeklagte wurden zu je
3 Wochen Gefängnis verurteilt. — Am 22. Mar
v. I. — am ersten Pfingstfeiertage — nahm der
Schlossergeselle Otto Dauer aus Prinzenthal, der
etwas stark angeheitert war, auf der Station
Mühlthal von einem dort aufgestellten Haufen
Schwellen eine Schwelle weg und legte sie guer
über die Schienen eines Nebenge ¬
leises, auf dem die nach Mühlthal fahrenden
Sonderzüge stets, bisweilen auch die Hauptzüge, in
der Weise einzufahren pflegen, daß die am Ansänge
des Zuges befindliche Lokomotive die hinteren
Wagen in das Nebengeleise hineindrückt. Durch
die Niederlegung der Schwelle war somit die Mög ¬
lichkeit geschaffen, daß die letzten Wagen 'des
nächsten einfahrenden Kleinbahnzuges zur Ent ¬
gleisung gebracht werden konnten. Das beabsichtigte
Attentat des Dauer wurde jedoch zum Glück von
dem Vorarbeiter Block bemerkt und die Schwelle
von ihm wieder entfernt. Als Block den Dauer!
wegen seiner Tat zur Rede stellte und nach seinem
Namen fragte, nannte sich dieser fälschlich Robutzki.
Wegen versuchter Gefährdung eines Eisenbahn ¬
transports angeklagt, wurde Dauer zu 2 Wochen
Gefängnis verurteilt.

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
9tuf geb.ote. Arbeiter Hermann Lange, Bromberg,

Maria Laube, Schöndorf. Arbeiter Hermann Zahrt, Anna
Karan, beide Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Arbeiter Albert Behnke, Czar-
itotofe Dorf, Witwe Minna Tietz, Karlsdorf. Obstpächter
Albert Drenkhahn, Elisabeth Hinz, beide Jagdickütz.

Geburten. Gastwirt Eduard Strohschein, Netzort,
t T. Arbeiter Gustav Metzer, Zielonke, 1 S. Arbeiter
Friedrich Vethke, Brahnau, 1 S. Arbeiter Josef Fritz,
Otterane, 1 T. Arbeiter Arnold Albrecht, Schönhagen,
1 T. Landwirt Johann Blnmerski, Schönhagen, 1 T.
Arbeiter Johann Pawlikowski, Groß-Vartelsee, 1 S. Ar ¬
beiter Adalbert Stiwinski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter
Simon Kanetzki, / Schwedenhöhe, 1 S. Dachdeckergeselle
Theophil Warszewskl, Schwedenhöhe, 1 T. Maurergeselle
Boleslaus Ziolkowski, Schwedenhöhe, 1 T. Architekt Wla-
dislaus Zagierski, Schröttersdorf, 1 T. Lagerverwalter
Oskar Hermes» Bleichfelde, 1 S.

Sterbefälle. Erich Bethke, Schön Hagen, 5 Mon.
Erna Dehlke, Schwedenhöhe, 4 Mon. Edmund Lewau-
dowski, Schwedenhöhe, V/ s Mon. Siegmund Lewandowski,
Schw denhöhe, 6 Mon. Frau Katharina Strnwe geb. Bur-
czynski, Neü-Beelitz, 33 I.

Haudrisrmchrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 14. Januar.
MetallbMand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und än Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das. Kilo fein.zu 2784 M. berechnet

B. 1016 024000 + 47 725000
Bestand an Reichskassenschein. - 22 317 000+ 2167 000

- an Roten and.Danken - 24 868 000+ 7 526 000
an Wechseln - 785 537 000— 62 614 000
a. Lombardfordernng. - 52 996 000 — 42 945 000
an Effekten
an sonstigen Aktiven

das Grundkapital.
der Reservefonds ....

der Betrag der umlaufenden
Roten

der sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passiva . . .

170 601 000 — 11975 000
97 721000— 13 629 000

Passiva.
. . . M. 179 979000 + 33 000

64 804000+ 14000

1348394000— 96312 000

532831000 + 21801000
44 056 000+ 719 000

Danzig, 17. Januar. Weizen unverändert. Geban ¬
delt ist inländischer rotbunt 777 Gr. 168,?0 M., bunt 783
Gr. 170 M., leicht bezogen 756 Gr. 166 M.. hellbnnt 766
Gr. 171 M. hochbunt 799 Gr. 172 M., weiß 777 Gr. 173
M.. fein weiß 761 Gr.173 M., rot 761 Gr. und 769 Gr.
167,50 M., 785 Gr. und 788 Gr. 168 M., polnischer zum
Transit bunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 726, 782, 738, ^744 und 750 Gr.
131 M., russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 668 Gr. 136 M., 708 Gr. 152 M., russische zum
Transit kleine 603 Gr. 98 M. ver Tonne. — Hafer un ¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 132 M., russischer rum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische, weiße
Koch- 152 M., russische zum Transit — M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Heiter. — Temperatur: — 5 Gr.
Reaumur. — Wind: SO.

Magdeburg, 17. Januar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad obne Sack 15,80—16,00. Nacbprodnkte 75 Grad
ohne Sack 13,00—13,40. Stimmung: Ruhiger. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 25,75. Kristallzucker 1. mit Sack
25,70. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70. Gemah ¬
lene Melis mit Sack 25,20. Stimmung: RuW. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg ver Januar 32,00 Gd.. 32,25 Br., —bez., per
Februar 32,10 Gd., 32,15 Br., —bez., per März 32,30
Gd., 32,35 Bt., —bez., per Mai 32,60 Gd.. 32,65 Br.,

bez.. per August 32,75 Gd.. 32,85 Br. Schwächer.
Hamburg, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen

ruhig, meckl. n. ostholst. 176—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 146—148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruss cif. 96,50. - Hafer ruhig, Holstein,
u. meckl. 143—146. — Mais ruhig, Anier. mixed cif. 97,60.
La Plata eis. 100,00. — Riiböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., per Jan.-Febr,
26.75 Gd., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd.. —,— Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Frost.

Köln, 17. Samtar. (Prodnktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per April 19,48 Gd., 19,50 Br., per Oktober 17,12 Gd..
17,14 Br. — Roggen per April 15,32 Gd., 15,34 Br., per
Oktober 13,96 Gd., 13.98 Br. — Hafer per April 14,02 Gd.,
14,04 Br., per Oktober 12,16 Gd., —,— Br. - Mais
per Mai 14,80 Gd., 14,82 Br. — Raps per August
22,30 Gd.. 22,50 Br. - Wetter: Schnee, Frost.

Paris, 17. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen rttlitg, per Januar 23,55, per Februar 23,95,
per März - April 24,40, per März - Juni 24,65. —

Roggen ruhig, per Januar 16,15, per März - Juni
16,75. — Mehl ruhig, per Januar 31,00, per Februar
81,40, per März-April 31,90, per März-Juni 32,05. -

Rüböl ruhig, per Januar 44,75, per Februar 45,50.
per März - April 45,75, per Mai - August 45,50. —

Spiritus ruhig, per Januar 49,00. per Februar 48,50,
per März - April 47,75, per Mai - August 46,25. -

Wetter: Milde.
Antwerpen, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Mais stetig. — Gerste ruhig. — Hafer stetig.
London, 17. Januar. An der Küste 1 Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Milder.

Liverpool, 17. Januar. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, russischer Ghirka unverändert bis 1 Penny höher;
Mehl stetig, amerikanisches unverändert, ungarisches
6 Pence niedriger; Mais willig, bunter amerikanischer
I 1 /* Pence niedriger, Odessaer unverändert. — Wetter.;
Milder.

Hüll, 17. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig. —

Wetter: Milder.
New-York, den 16. Januar. (Warenbericht.) Baum ¬

wollenpreis in New-York 7,25, do. für Lieferung per
März 6,95, do. für Lieferung per Mai 7,05. Baum-
wollenpreiS in New - Orleans 7. Petroleum Stand,
white in New-York 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Refiued (in Cafes) 10,10, Credit Balances at Oil City
1,42, Schmalz Western Stcam 7,00, do. Rohe it. Brothers
7,10. — Mais per Januar —, do. per Mai 50 l / 4 ,

do. per Juli —. Roter Winterweizen loko 121. Weizen
per Januar —, do. per Mai 115 7

F , do. per Juli
102*78, ho. per Septbr. 94 3

8 . Getreidefracht nach Liverpool
11/ 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per Fe ¬
bruar 7,75, do. do per April 8,00. — Mehl Spring,
Wheat clears 3,95. - Zucker 4 6 A. - Zinn 29.10-29,65.
Kupfer 15,37—15,50. — Speck short clear 6,50—6,62%
Park per Mai 12,72«' 2 .

New-York, 16. Januar. Die Visible Supplies betrugen
in der vergangenen Woche au Weizen 39 585 000 Bushels,
do. an Mars 11 279 000 Bushels.

New-York, 17. Januar.
Weizen per Mai ....... 1 3). 15 6 / a CL

„ per Juli 1 3). 2 1 /* ($.
Geldmarkt.

Berlin, 17. Januar. Die heutige Börse eröffnete
und verlief in ruhiger, ans den verschiedenen spekulativen
Gebieten nicht übereinstimmender Halümg. Es wurde im
allgemeinen Reserviertheit beobachtet, und nur wenige
Papiere erfreuten sich eines einigermaßen in die Augen fallen ¬
den lebhafteren Verkehrs. Nach Schluß generell schwächer.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 11. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 9u,00 bez. PreußischeZproz. Konsols
90,00 bez., 5proz. Argentinier 99.40 bez. 4«/->vroz. Chinesen
92V* bez. Zprozentige Portugiesen 64,90 bez. Russische
Anleihe 1902 90,25 bez. Spanier 91,80 bez. Türken
(Unifiz.) 87.90-88 bez. Türkenlose 131,50 bez. Buenos-AireS
—,— bez. Anatolier —,--bcz. Baltimore-Ohio 102,50 bez.
Canada.Pacific 133,75- 80 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemb.Prince Henri 112,30 bez.
Meridional 148,60—70 bez. Mittelmeerbahn 89,40 bez.
Franzosen 139,30 bez. Lombarden 18—17,90 bez. Große
Berliner Straßenbahn 185,75-60 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 166,00 bez. Darmstädter Bank 142,25 bez.
Deutsche Bank 237-00 bez. Diskonto-Kommandit 194,20
bis 10 bez. Dresdner Bank 159—9,10 bez. Nationalbank
für Deutschland 129,50 bez. Oesterreichische Kreditaktien
214,40—14 bez. Oesterreichische Länderbank 117,50—10 bez. \
Schaffhausensch. Bankverein 144,20 bez.“ Wiener Bankverein
143,30-3,90 kez. Wiener Unionbank —bez. Anglo
Cont. Guano 110,75 bez. Dyuamit-Trnst 195,00 bez. Ham ¬
burg-Amerika Paket 129,90—31 & /e bez. Hansa Danwfschiff
—bez. Nordd. Lloyd 108,30— 5 / e bez. Schwächer.

Frankfurt a. M., 17. Januar. (Effekteu-Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,30, Berliner Handelsgesellschaft
—,—, Darmstädter Bank 142,20, Dresdner Bank 159,00,
Diskonto-Kommandit 194,60, Lombarden 17,80, ©elfen»
kircken 219,70, Harpener 209.50* — Fest.

Nachbörse. Hamburg-Amerila-Linie 132,90, Nord»
deutscher Lloyd 109,70.

_ Wien, 17. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Nte.
Kr. - W. 98,75, Türk. Lose p. Nt. d. M. 135,50, Buscht.
Eisb.-A. Sit. B. 1072, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 652,75, Südbahn-Gesellschaft
91,50, Wiener Battkverein 560.00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 682,50, Kreditbank Ung. allg. 798,50, Länderbank
Oesterr. 463,75, Brüxer Kohlenbergw. 690,00, Montang.
Oesterr. Alp. 519,00, Dtsche. Reichsbkn. p. nlt. 117,50.
- Fest.

Paris, 17. Januar. Französische Rente 98,17Va, Ita ¬
liener 104,15, Portugiesen 1. S. 64,95, Spanier äußere
Anleihe 91,50, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, nuific. Anleihe 89,27% Türkische
Lose 130,75, Ottomcmbank 598,00, RioTinto 1593, Suez«
kanalaktien —, Russische Anleihe 1894 , Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904 —

—,
— Bewegt.

London, 17. Januar. Die Wollauküon eröffnete leb ¬
haft und fest, besonders Kreuzzuchten und gute Merinos
bis 5 Prozent höher, Kapwoüe unverändert. Totalangeböt
146 500 Ballen.

Slnstl. Marktbericht der ftädt.MarkthaNendtrertion.
Berlin. 17. Januar 1905.

Fleisch p. 7ss kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V 3 kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gelchlacht. Gelliigel
Hübner alte, v. St.

vilt)nerjunge,p.St. 0,80—1,30
57—65 Lauben p. St. . 0,50-0,76
82-86 Enten j. p. St. . 1,40- 2,30
60- 62 Gänse j. p. St. . 3,00—3,60
48-57 Puten p. 7a kg.

Eier.
0,40-0,65

— Land-, p. Schock. .

0,30-0,40 Kisten-, p. Schock
0,20—6,32 Butter.
0,20-0,40 Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg . 112-116
1,00—2,1C Ha do. 108 — 112

SSerlmei* !5örse, 1 #annar Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Oäo 1,124
1 Rbl.: 2,18. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. 11 Doll.: 4,20. 11 Lstrl. 20,40. | Diso. Nb. 4 tb. 5, Pri». 2f.

Olsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A.

do. uk.b. 1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 907
do. do. 1900

Bayer. St. Anl.
do. do.

Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.

do. do. VII.VIII.
Ostpr. Prov.Obl
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berither St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bresi.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
Düss!d88 / 1900
Eiberf. St-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.98

100.306
10i.90bG
101.0006

90.006
102.00b

3; 102.10b
00.006

104.506
34 100.006
4 103.606
34100.40bB
31 99.50b
34 99.50b6
3
34 100.20bG
3 87.50bG
4
3
34
34
34
3
34

87.10b
9S.40b6
89.00b6

34100.006
105.106

88.756
99.606

Magdeburger . 3
MündenerSt.-A. 4
PeinerStadt-Anl
Stettiner SLAnl.
Wieshad. 1901

99.60bG
99.806

98.80b
99.266

98.806
103.756

68.506
98.40b

34100.006
89.60b
98.756,
69.706
68.506

102.406

103.10b
89.006
88.75b

101.90bB

99.606

98.606
89.2Gb

100.006
101.506

98.7 6bG

(Berl.Ptdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess-Nass,

do..
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0!denb.40TI.-L

125.606
111.406
102.30bG

98.90bG
88.1 ObG

103.106
99.80bG
88.40bG

101.256
105.30b

99.10b
34100.006
*

67.806
103.006

99.506

Chile Gold-Ant.
Chin.Anl.v.1895

do. v.1896
do. 1.1898

Griech.A. 81 -84

99.506
87.806
99.7 OB

102.40b
102.40 b

98.756
103.306

88.75b

34 1 00.40b
‘

87.906
103.256
100.106
103.266

34 1 00.00 6
'

103.10bG
100.0016
103.206
lOO.OObG
103.206
lOO.OObG
103.106

34 lOO.OObG
103.26bG
100.006
103.406
102.90bG
100.106
103.206
100.256
148.50bG4

4
frc. 170.75b

136.60b
143.506

38.90b
127.40b

Ausländische Fonds.

5V..,£ent. Anl.'l 5
44% do. innere 44
44% do.äussere 44

88.26a 6ulg.G,H.A.mittlj 6

do.cons.Goldr.1y-.
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. lilberr.
do.1860Lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
dv.8od.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.C. p 1.4.76

do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

105.60b
101.006

92.80b
49.60bG
39.3086
52.3086

105.306
102.506
101.70b

100.506
158.75b

65.00bG
12.30bG

100.906
88,20b

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark, 8.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk

90.50bG Mosco-Rjäsan
99.75b

113.70b
99.10b
78.20bsi

131.90b
100.006

88.806
90.40bG
98.1086

46.70b
86.4GbG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
ßraunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn
Jura-Simploi)
Mittelmear . u

North.Pac. Pres. 4
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.

64 125.756
‘

74.50b8
5J 134.506
44 132.00bG
2 t 75.006
5 125.6080
34 7 3.0086
5| 139.00b
0 17.90b

7.« 162.75b
6.»

3
104.7übB
112.20b

47.75bG
Zschipk. Finstw 12^264.006

muovv-iijaoau .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89ar
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Ana*. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.üen
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
Wiadikawk. 98

Eisenhahn-Psior.-Obiiflai,
95.50bB Dux-PragerGoldj 3
94.75bG EIis.WeslbG.8tf. 4

. j do. stfr. 1890] 4
101.106
101.606

100.906
100.206

91.406
89.606

101.2586

68.7086
106.7586

97.50b
89.756
90.00B
89.50b
94.75b
90.7586

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm^nl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09

98.6086 do.ComO.87-91
.A.B

lertif.
90.50b
89.5086
92.75b

90.0080
91.20b
90.106
89.60b

103.7086
102.606

99.9086
73.50bG

103.006
100.506

104.7086
97.006
64.2580

100.106
90.70b

Preuss.HypJ
do. do. Cei

do. do.
Hyp.-Vers.

Deutsche Hypoth.-Fiandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVl.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann; B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.] *

lOO.OObG
93.7586
96.7588

101.0086
123.756
lll.ICbG

96.106
101.3086
100.6086

95.0086
100.706
100.6086

85.756
89.006
96.256

101.756
85.006
89.5006

do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do.H.IV.uk1904
Sachs.Bodencr.
Schl es Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

96.50bG
101.006
137.106
100.5086

96.006
101.5086
100.5086

95.806
lOO.OOoti

91.106
115.106

44 111.256
lOO.OObG

95.4086
96.006

103.1Gb
98.906
93.606

100.6086
94.2586

lOO.OObG
85.306
94.6086
95.4086

101.40oG
101.4086
102.106
102.5086

99.8086
100.006

96.506
100.006

99.506
99.506

100.606
97.0086
96.006

100.4086
96.506
99.506

— Darmstädt.Bank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Kömgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationajbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Banköo.uuu iic&iv. uau* .

100.6088 Wstd.Bodncr.B.
93.706

101.206
95.5086

Bank-Aktien,
Barm, ßankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

BresI.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

123.006
160.00b

90.6086
165.9086
113.1086
145.0086
131.106

8 148.0086
113.606
104.2086
152.5086
116.906

5 104.506

Westfäl. Bank

133.5086
194.00b

159.0086
114.806
160.756
149.608
165.606
126.2586
140.106
116.506

113.0086
129.5086

Industrie-Papiere.

Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 11
Angl. Continent *

Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. lud.
BerFin.Elekt.-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld,Masch

142.40b Bismarckhütte .

236.90b BlumweMsch.Fb
108.106 Bochum.Gussst.

Bocfi. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk. .15
Caroline b.Offlb 10
Cassel.Federst.
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mun.
84 1 79.25b Donnersmarckh
7 136.00b Dortm.Union U.
4 109.0ObG do.
7 147.506 do. löwenbr.
4 95.306 do. Union . .

64 120.256 do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

106.4086 Egestorfs Saline
EilenburgKattun
bintr.Braunkobl
Eiberf. Farben .

do. Papierfahr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Torr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 1
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
Germania Dortm 1
Gerreeh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.

86.006 Hrb.WienGummi
149.1086 Hark. Brückenb.
235.00b Hark.8rgh.Pr.-A
223.606 HarpenerBergb.
110.25b6 Has’per Eisenw.
107.508 Hengstnb.Msch.
136.0086 HerkulesBrauer.
715.00b Hibernia. . .

90.0086 Hofmann Wggfb 1
335.5086 Härder Bergwk.
121.50b do.Pr.A. üt.A
207.0086 Hösch. Eis.u.St.1
220.006 Höchst.Farbwk.
442.7586 Howaldtwerke

176.75b
147.1086
200.9Gb
119.50bB
HS.SObB
141.7086
151.7588
134.90b

147.506
125.70b
144 OObG
147.606
186.006

140.756
114.606

16 !304.50bG Huldschinsky
'

Accumulat.Fab. 124 2 2 4.7 586

12
14

ionu. 2
A.-B. 20

12
18

8
0

10
8

f15
25
20

8
14

10
10

8
1

1 *

2
H

3
0

15
0
9

20
124

44
9

11
8
8

10
11

2
0
8
2

20
0

123.2686
236.3088
126.256
249.00oG
198.006

234.50oG
210.2586
304.00k
411.00b
240.80oG
208.5086
310.00nü
325.OObG
269.0086

65.1086

343.256
146.506
116.0086
274.50b
194.6086
140.00G

67.766
299.5086
610.00b
309.5086
123.6086
245.1086
113.768
331.OObG
144.2586
142.0088
219.10b
105.0086
! 24.75oG
198.758
212.50oG

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Isenbeck Brauer
Kanneng.ßergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . -

Küpperbusch&S 11
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. &Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.6
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
Orenst.4 Koppel
Phönix. LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl

I37.00b6 Rh.-Wstf.Kalkw.
162.76bG
293.00oG

78.00b
328.25b
392.00dG
303.5086
106.106
l40.00oG
209.1086
210.0086
147.756
176.7586

253.0006

160.90b
241.OObG
393.006
138.40b

Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerG ruhen
Schlegel Brauer 10

5
3

frc.
10
10
18

ii*
12

l
5
7

18
3
0

10
0

17
61

35
4
0

12
10

3
10
16

5
4
8
6
5
8
8

14
8
7

18
9

f
14

8
12

8
324

13S.10b6 Vogt & Wolff .112 213.506
284.8086 Vorwohl. Portl.O 4 149.0086
116.908
102.756

165.OObG
214.5086
303.006
417.OObG
257.50b
275.7586
ISO.OObB
195.006
305.75b
143.OObG
110.5086

76.0088
103.00b
284.7586

81.006
254.2586
130.606

WarstGrub.V.A,
Wenderoth . .

WesteregeLAIk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder 10

Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. & Salzer
SchuckertElext.
Sehulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cölo-Rttw.P

Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff -Verein

(Aach. Kind.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AilgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresi. El. 8.
do.Strassb.
Oassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisb.B.VA u

Burbach Oblig. 5

118.006
94.0086

199.256
149.0086
114.7586
160.8086
266.10b
146.7586
114.2586
147.7586
185.3086
171.7588
165.OObG
167.1086
286.2586
141.26b
117.50b
300.75b
192.008G
221.7588
214.90b
227.6086
160.0086
264.506
226.0086
535.0086 20 Francs-Stücke

94.506
97.506

252.2086
177.006
180.OObG
118.6086
135.0086
133.OObG
180.106
126.20b
186.50b
196.0080

69.7586
125.806

76.606
305.7580
153.0080

115.75b

96.2586
124.2580
185.2580
129.2U8G
185.2580

71.7080
149.0080
142.1080
107.3080
117.6080
104.50bB

Wechsel-Kurse.
169.3088Amsterd-R

BrüssuAnt
Kopenhag.
London. .

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

d0. . .

ital. Plätze 10T.
Petersbrg. 8 T.

Gold, Silber u. Banknoten.

61.1588
112.356
20.435b
20.296
4.18756

61.358
80.906
85.056
84.606
81.25b

215.60b

157.506
208.2586
381.506
323.0086
143.60b
158.0086
184.7586
292.5086
166.2586

Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische ßankn. 11.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

274.7586 Zoll-Coupons,kleine

16.255b
26.408
16.185b
4.17756
81.15 b
20.455b

81.408
169.30b

85.058
216.008
323.75b

!»„<ebn,d Wktttt-Ailsfchlk«-'.« «rw.
auf gr. t>. B/richie d. Deutsch. Seewarte,
M. zw. für das nordöstliche Dentscruand.

19. Januar. Wolkig, bedeckt, Frost,
ranher Wind.

29. Januar. Milder, lebhafter Wind.
Niederschläge.

21. Januar. Vielfach heiter, Frost
zunehmend.

Telegraphischer Wetterbericht
deut ich. Sttw.ir ie nt öamaurn« 16. Jan.

Blatt oiien.

ru>r.a.«L
u. d.Mee»
reBlpleg.
veb.tnim

«Hub. Wetter. ii
Christiansund — __ -mm

Skagen 763 SO bedeckt 1
Kopenhagen 764 SO bedeckt — 1
Stockholm 774 SO heiter — 3
Haparanda 774 S bedeckt -16
Borkum 750 OSO vedeckt -2
Hamburg 758 O h. bed. - 7
Swinemünde 765 SO heiter - 4
Neufahrwass. 772 SO heiter — 9
Memel 775 ö wolkig — 9

Scilly — — —
. —

Franks, a. M. 755 O bedeckt — 3
München 758 O heiter -13
Chemnitz 759 SO wlkls. — 7
Berlin 763 SO wlkls. — 7
Hannover §57 SO bedeckt — 6
Breslau 767 O Wlkls. — 9

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M.. mit Firma
7,50 M. ä 1G00 Exentplgre franko jeder

Bahnstation.
Gruenauersche Buchbruckevei

Richard Krahl.



Dis Verlobung unserer ältesten Tochter Agnes ^«X mit Herrn Pastor Walther Lierse, Diakonus an W
St. Petri in Posen, beehren wir uns ergebenst an- \ff
zuzeigen. V/

Dr. Ernst EL«I»n«r- G
Königl. Gymnasial-Direktor.

und Frau Meta geb. Fletschhack.

Bromberg, 17. Januar 1905.

Montag Abend 8*/t Uhr verschied sanft nach län ¬

gerem Leiden unsere liebe Tochter. Mutter, Schwieger ¬
mutter, Grossmutter, Schwägerin und Tante,

Frau verw. Bahnmeister

Anna Taucher*
geb. Tauchers.

Dieses zeigen im N men der Hinterbliebenen tief ¬
betrübt an gi e Balz er nebst Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag, den 20. d. M., nachm.
2'/z Uhr, vom Trauerhause Thalstrasse 24 aus statt.

Lebensversicherungs Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseißigkeit errichtet '<tzzo.

Geschäftsstand Ende Dezember 1904

SSermfjen •

® et|IW * n «“ War-

Masten. Alle N-bcrlchüssc sallen 1« >hr den BerfilWrte»
2(uf die Prämien der lebenslänglichen TodeMallv xstcherung

^
(ordentliche Jahres

ber Tab. I) wurden seit 1888 unverändert all jähr 'ilich 42°|o DtdldLNde an d

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

in Rrömberq: Ernst Krengel, l kaufman,!,
—' - -

m oromwtH
Fellx yrawratll,

Civil-Casino.
Dienstag, den 24. Januar 1905, pünktlich abends 8 Uhr s

CONCERT
von Fräulein Margarete Borges, Pianistin, Berlin,

Fräalein Lydia Kopiske, Altistin, hier
und der Kapelle des Ponim. Füsilierregiments Nr. 34

unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn A. Bils.

92) Concertflügel Blüthner.

Billets: Numm. Platz 1.50. Loge u. Stehplatz a 1 M.
in der Musikalienhandlg. M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz ¬

licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden bei dem Hin ¬
scheiden unser s teuren En -

fchlnfeneu. deS Eigent ft nt e r §
Emil Lau, sagen wir allen
Verwandten,Freunden und Be ¬
kannten, insbesondere Herrn
Pfarrer Teich ert für die tröst,
reichen Worte am Sarge, so ¬
wie dem Kriegerverein und für
die herzliche Teilnahme des
Vorsitzenden Herrn Prof. Dr.
Lämmerhirt unsern tief ¬
gefühltesten Dank. (1508

Die trauernden
Auguste Lau und Kinder.

■ Danksagung.
K Für die erwiesene Teil- N
i nähme beim Hinscheiden H
H unserer tkurenEntschlafenen. H
H insbesondere aber Herrn H
8 Pfarrer Fried land für ■
i die trostreichen Worte, sag n H
H unsern <95 B

1 ticfflrffiillcfteit Siinf. 1
i Ernst Bandelow u. Kinder, ü

StutiicSülonialgciettidiait
Abt. Bromberg.

Freitag, den 20. d. M., abends
8 Ubr, im Bartz’i ch e n Saa e

Bortrag des Herrn Rektor Seidel
über Lano und Leute in Deuttch-
Mikronesien. Der Vorstand.

Sttttit surFenerbeüottnng.
Montag, den 23. Januar»

abends 8 Uhr

Gkffentliche Versammlung
im Bloh mann sehen Saale

Wilhelmstraße. (95
Bortrag über

Feuerbestattung
mit Vorführung des Modells eines

modernen Krematoriums.
Nach dem Vortrage Diskussion,
zu welcher auch Eignern das Wort

g stattet wird.
Eintritt frei.”^®

Für empfindliche Raucher

das Gesundheitsdientjchste der Gegenwart!
Absolut nicotin - unschädlichI

Nach dem Geheimen Hofrat
Univ ersitäts-Professor

Dr. med. Hugo
Gerold.

D. R. P. 145727 D. R. P.

nach Universitäts- 6864&

Profess. Dr.Thom s-Berlin,
Direkt zu haben in allen Preislagesi, Grössen, Qualitäten
und Quantitäten (auch Proben). Preislisten und ^r.oschtiren gratis.

Wendfs Cigarrenlatir. Aktienges., Bremen, Postfach ass.

Mit
Rauch-

Reinigung
von gütigen Verbrennungsgasen

Restaurant, Weinstuben und Americain baar

Falstaff i r.“-,:;:
Friedrichstrasse AS. Friedrichstrasse 45.

Täglich (79

(5 Damen) (2 Herren)
Mittags von 12—2 1 /y — Abends von 8 Uhr ab.

Entree frei.
Menu kl. Preise von 12 bis 3 Uhr. — Grosse Abendkarte.

Elysium.
I 3 /,o Liier ./> Pf». |
n Mittagstlsch v. 1-3 Uhr. Reichhaltige Abendkarte. |
l Vurstgl. Taffe Kaffee. Kuchen eigen Gebälk. |

Mch IK oujc sLtr. 40 $j.|

Handarbeits-

und

Klavier-Unterricht
WjI 1 sLzlhctli BloSiR'W8i§^®«

ftaatl. gepr. Lehrerin.
Schleusema», Friehenftraffe 9!r. 20.

erteilt

Die ^ranengruppe
der kirchl.-soz. Konferenz

macht (122

alle jung. Mädchen
auf die Zusammenkünfte» die

jeden Montag n. Donnerstag
von >/i8 bis 1

2 U) Uhr jetzt imSaale
der Hrberge z.Heimat, Bahnhof ¬
str. 60, stattfinden, aufmerksam.

Bekanntmachung.
In unserem städtischen Kranken ¬

hause wird erkrankten Dienstboten
gegen einen von der Dienstherr-
schaft im voraus zu zahlenden

einmaligen Abonnements ¬
betrag von 3,00 Mark

für jede aufzunehmende Person
während eines Kalenderjahres
vollständige Verpflegung und
ärztliche Behandlung gewährt.

Die Anmeldungen werden in der
Stadthauptkasse, Zimmer Nr. 1 des
Rathauses, wo auch das betreff.
Regulativ zur Einsicht anstiegt,
an jedem Wochentage von vorm.

9 bis 1 Uhr entgegengenommen;
das Anrecht tritt 14 Tage nach
erfolgter Anmeldung in Kraft.

Bromberg, den 4 Januar 1905.
Der Magistra t,

Krankenhaus - Deputation.
Teschner. (279

Evangelische Kiakvniffcn-
Ankalt Kromberg.

Gegen einen von der Dienstherr-
schaft bei unserer Stadthauptkasse
einzuzahlenden Betrag von 5,00
Mark für jede Person wird
erkrankten Dienstboten in unserer
Anstalt während des betr. Ka
lendcrjahres vollständigeVer-
psiegung und ärztliche Be ¬
handlung zu teil. (532

Die näheren Bedingungen sind
in d-r Stadt-Hauptkasse, Zs

ers

Ich habe von heute ab

Telephonanschlutz
Nr. 183.

Oscar Peschei,
H e r r e n - M o d e n.

Zu meinem (93

Winter-Lanz-Kursus
nehme ich noch bis zum 1. Februar
Anmeldungen entgegen. Honorar

ermäßigt.
Balletmeister Plaesterer,

Danzigerstr. 16/17, I. Et.

Pädagogium Lähn
richt. (Ziel: Obere Klassen höhe^r Lehranstalten, Frei' P.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf kÄ-perl. Ausbild. (tagt. S paziergange.

Jugendspiele). Miss Pension. Wehere Auskunft u.Prosi f.d.A.WoUi.

Die Centrale für Spüritus-Ne nvertung
G. «i. b. H.. Berlin (95

tiot mir eine Müll- Ulld Vertuebsüelle v°u Krenil-
fpiritns Marke „fjjerolb“ >»'/, s>r. üb»trag-n

S. Cohn, Walllir. 20. »er Nr. ??».

lielicfmalevci.
Unterricht Bahnhofstr. 7, 1 Tr.

Anmeldungen daselbst täglich.

öfter ü b t mit jung. Mädchen ein.
^ Sologes. ein? Näh. unter
M. H. an die Geschäftsst. d. Ztg.

littst.
ÄVu Wahnvng Seinnchtnnge»

in jeder Ausführung tu lpfühlt preiswert

I». Marcus* $ Wachs.,
Möbelfabrik, Koi nmarktstr. 7.

Preislisten gratis und franko. =======

Weitere Anmeldungen zu meinem

Zonntags-Tanstmsus,
welcher am 22. Januar beginnt,

nehme entgegen.
Balletmcister L. Wittlg,

Schleiuitzstraße 1. (89

Wer erteilt einem jan. Mann^
polnifeden Unterricht? Meld
lt. No. 1884 a. d. Gcschft. d.Ztg.

'ßmma 3)umas
Nut Plimlram 2 Seit Pfarrstrasse 2
Verkaufe um zu räumen sämtliche

I Winterhaie, Einderkapotten |
I Ballhandschuhe, Ballifficher j

zn enorm billigen Preisen.
I Lieferantin des Lehrer -WirUich. -Verh. |

Reise
Inspektor

gesucht von einer gut ein ¬
geführt Deutsch Lebens-
versichernngsges llschaft;
hohes Gehalt, Reisespesen
Hub Provision, Lebens-
ftellnng. — Ausführliche
Bewerbungen erbeten net ber
Geschäftsstelle dies. Zeitung
mit v B. NT. 237. (31

Sofort gesucht
werd.tücht., b.d.Knndsch. gut eiliges.

p|p** Vertreter
v.er,,klass.HauseSüdfrankreichsfür

Olivenöl
garant.naturreiii.Fabrikal. Off. u.

B.L.5982 an MaxJolm, Serlin W.8.

Bll]«.,
zu vermieten Danzigerstr. 102.

Wilhelmstr. 69,
Badez. it. Küche, sämtl. m. Zentral ¬
heiz.. gr. Veranda it vi-'l Ne beiigel.,
z.vm. Näh Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

AutNsb««»-, vart.
3Zimm., Küche it Zubeb , sofort Sit

vermieten Mittel straffe Nr. 29.

B ersetz ungsbalber
ist die herrschaftliche I. Etage,
6 Zimme,. Badezim. u reich!. Zub..
eventl. mit Pserdestall zu Denn.

Bahnhofstr. 95. nahe Danzstr.
88) Hngo Windmüller.

= Nebenverdienst ------

tagt, bis IO M. können sich fjrrrtn
n. Kamen oller Stände ai: all. Orl.ver-
sch» ffeu durch Verlr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis rc.

lloßknrte ntniint. Ermerlis < Suflitiit
„Sonirfin“*, Berlin 227, Postamt 5.

Mehrere tüchtige (93

Maschinenschlosser
und Kesselschmiede

zum sofortigen Eintritt gesucht.
F. Eberhardt,

Maschinenfabrik, E-sengi ßerei und
Kesselschmiede, Bioinbcrg.

n, ° ßnriihnltrr, Mrrtnr,
l^uUlillll Ntrunilter erliait.jg.Leute

nach 2-3moiiatl.grüiidl.
Ausbild. Preis mäß.Proipckte grat.
Bisb-r über 1000 Keamte verlangt.
P. Ktistner, Lcipzig-Srtzl.

Köiineritzstraße 2^, l und IT.

Zimmer
Nr 1 des Rathauses, zu erfahren

Bromberg, den 4. Januar 1905
Der Magistrat,

Vorstand der Giese-Rafalski-
Stiftung

<evgl. Diakoniffcn - Anstalt).
Beck.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 19. Jan. er.»

vorm. 11 Uhr werde ich hiers..
Königstraffe 41, Hof

ein gut erhaltenes Sofa
öffentlich meistbietend zwangsweise
verst-lgern. (231
Mauersberger, Gerichtsvollziel,er

$e8ilob.9it|flnr.init$olI=
fonfcnS ci
unter A. H. 100 a. d. Gschst. d.Ztg.

SililittsAlit aller Systeme
offerier zn äußer ¬

sten Preisen Lippold SHartwieg,
Eisenbandlung. Bahnhvfstraße 89.

5000 M. k 5% werd. z. 1-St.
auf kl. Gruiidst. in Jägerhof sof.
gef. (vrD3e 2 Mora, G b.-Vcrs.
8900 311. Off. it. A. J. 60 Gst. d.Z.

42—45 OOO M. werd. a. dies.,
Neubau im Werte von 75 000 M.!
zur 1 Sti lle p. sofort ob. sväi. ges.
Off. sub B. B. 34 n d. Gichst.d.Z.

Aui sich-re Hypotbck (95
3000 Mark “WZ

gesucht. Off u. A. A. 53 a.d.Gschst.
Suche per sofort oder 1. April

bint. Bankenqeld 15-16 OOO M.
Off. v. B. 16 oit d. Geschst. d. Z.

Stets da? jütttcste
ln

Uerlobungs-, Bochzeits- und

Crauer-Papieren und -Karlen
empnehlt

/®»ruenauersdie Budidrudterel

Mk. 20 — Nebenverdienst
täglich für feben leicht it. anständig.
Anfragen an Jndnstricwerke
in Roffb a ch L. 106, Pfalz.

Agons ges. z. Verk. u Iigarr. Ver-
Ziplll güt.ev.250M.inon.il.mehr.
H. Jürgense» &, Eo.. H a m b n r g.

Oetzvlins WsS
mit guter Schulbildung unter

günst'aen B dingnngeil sticht
Friedrich Ebbecke’s Bnchhaiidlg.

6i«t.i8(6'liii8räÄI
sucht ülertins, Berlinerstr. 5.

ßolöMtre ßWtbek.
4500 Mark nt 5V 2 %

abzngeb. A. Medzeg, ^ori

100000 Mark
sind von sofort oder später ans
sichere Hypothek, auch geteilt, zu
vergeb-m. Off. nur v. Selbstrefl kt.
unter 0. L. 10 a. die Gschst. d. Ztg.

Mädchen r. Stadt u Land erb.
gute Stellung durch Hulda Kroll.
Gksindevermieterin, Sch einitzstr 1.

w rvev Geld
bDa loo Mk. aufwärtS(auch wenig.)
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht.

Ein Htizer
Beelitzerstr 19. A. Kluczynski.

wende sich sofort an das Bureau
»Fortnn a<% Königsberg i. Kr,
frant. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

geübte Sdiieibetiii
1389) Brahegasie ll,prt.lks.

6000 Mk. sofort zn titrieb.
Off. u. O. lOO an die Gesch. d. Z.

Ein anftänd. Mädchen sucht
zum 1. 2. 05 Stellung nach Berlin.
Zn erfr. Heynestraße 43, Hof lks.

1000011.6000 X a.2.St. z. 5% z.
vergeben. Off.u L.X.10 a.d.Gschst.

Tücht. Mädchen von außerb. mit
gut.Zgn.empf. Fr. Anna Stahnke,

60000 X 4% ntfmb.If.it 10000 tu

7l,OOÄä5°/i 5.bcrbotfl.Dff.tt7u.@ft.
Gcsindevermteterin.Bahtthotftr.I2.

stütze,Kiudersrl..Frauen,Köch:tt,w tücht. Mädch. f.all., a z. Kind,
sogl. z.haben. Fr. Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Bahtthofstr.I5.
Stellcnsuchende erd.Stell. b. hoh.L.

Geld-Darlchnsof.zu4,5,60k,an
Jed. jed Höhe a.Schuldlch., Wechsel,
Pol>z..Le ensvs.,Hhp., a Rat.-Abz.
G. Lölhöffel, ScrlinW. 35. Rückp.

Mt.AkWißtkvkeü^L!'
Beding, lucht Vaterländische Vieh-
Versich erungs-Ges ellschaft zu Dres ¬
den, Werd. rstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig, dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie
Coulanteste Schadeuregutterung.

Bautechniker, LA-
niff. vertr., ges Off.m.Geh .Anspr
erb. u. H. Z. 99 an d. Gschst. d. Z.

Ein tlteisieav
sann sich melden. (95

«raubner, Jngeuienr,
Elisabethstraße 31, I.

(Sitte saubere

Köchin
wird zum a. 2. 05 bei hohem
Lohn gesucht, a. d. Mietsfrau.

Frau 31. Eherhardt,
Berlin erftraffe 31.

Ein träft. saub. Hausmädch.
ltitb e ! n nüchtern. Kutscher sofort
gesucht auch durch Mietsfrau.
I486) Danzigerstr. 43.
Recht geübte, gut eittg arbeitete

TMmrbcitcriinlk»
sucht F.Wakarecy, Fr>edrichst. 24.

Lehrmädchen
aus achtbarer Familie mit guter
Schulbildung sofort gesucht. (45
BerlinerDamen-Mäntel-Fabrik

Lehrinäbllieil, sowie MiibAil
für dtebenarbeiten sucht von sofort

Adam’s Cigarrenfabrik.
Arbeusbüchers.gleich mitzubringen

Gewandt, fand. Mädchen
z. 1. Februar gesucht, auch durch
Mietstr. Danzigerstr. 10, I l.

hmflll. Sollt. Voüm.
Viktoriastraffe 8, I rechts.

Danzigcrstrnffe IO, I. Etage,
6 Zimni. it. Zubeh., z. 1. April 0“>

zu ti mieten. Zu erfr. daselbst.

Hcrrfchaftl. Wohnungen v.

6 und 7 Zimm., groß. Zuveh. it.

Gart., sowie Pferd ställe z. 2 n.

Pt. per 1. April u. 1 Lagerplatz
m. Werkstätte sofort zu vermiet.
Bradtke, Danzigerstr. 59, I.

Schleusen au, Kirchcnftr. 3
3 und Iztmntrige Wohnung
ra. Zubebör, Gas- und Wasserl..
per sofort zn vermieten. (92

Tüpferstr. 18 1 Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, per
sofort zu vermieten. Kiehl.

Clcg. Part.-Wohn., 3 Zimm.
it Zubeh., wegenVers.aurl.4 zu uer*

miet.,sowi(2Mans.-Zi»i.Lindeiist.3.
Gammstr. 14, Wohnung,

bochpt., 2 Zimmer, Kabinet und
Zubebör, vom 1. 4 05 zu beritt.

Theil, Bahnhofstraste 17.

Gut tnöbl.Zintnt. nt. bes. Flur
eing.abl.2.z.vni Hoffmannst.9.bchp.

1—2 sehr gut möbl. Zimmer
zu vcrm. Danzigerstr. 16/17, II l.

Zolkcrriibeil
zur Ernte 1905 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerlabrikSchwetz.
mit Garten resp.
Bauplatz, paffend

Geschäft, güN'tig zu verkfa. Zit
erfr. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

S
Cnlmhach.Bierhans
Morg. Donnerstag, b. 19./1.
Vormittags: Wellfleisch.

läibrabsiSBurfteifcnJ
95) A. TwardowsUi.

«ir -W
k. b. in. Estriche jederz. abgef. tob.
Pr. t§ p.Fuhre 1.00-1.50 inkl.Lad.
Lieferungen fr. Keller n. Ver inb. b.
A. irungero1It.Gnisdes..Gr? crielfee.

Vcrlti|li«go.Damtlimabkeil
C. Rosin, (95

Rinkauerstraße 9fr. 28, 1 Tr.

Clcg.Dameumasken billig zu
verleihen H ynestr 41/42, Hof I Tr.

Maskenkostüme s.Hrn. ».Dam.
zu verleih. Hempelstt.5, Seit.l.prt.

2 Maskcnanzttge (Dam u.Hr.),
sehr ap., zu verl. Friedrichstr. 63.

Damen-Masken ve leihen.
Löwesl.3, vts-a-visHptp.lVoi^ack.

1 eieg. Herren- u.Dant nmasken«
kostüm billig z. vkf. Boiestr. 8 i. Ld.

2 eleg. D. Masken-Kostüme sind
billig zu verl. Koriimarklstr.2, IIr.

Eleg. Danien-u.Herreil-Mgskenr
Anzug zu verl. Schwedenbergst.109.

2 Dantett-Masketl-Kostüttte v r-

lkiht billig Danzigerstr. 16 17 II l.

Anstelle mit Myrten
in der Albertstraste zu verkaufen.
Näheres Mol.k straße 6, I. (90

billig abzugeben. Näh. Auskunft
Parkstr. 2 und Bnrgstr. 4.

Gebrauchte eiserne

FllrbgeMe
mit Griffen «üb Deckel«

verkauft billig
tiruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Znverl. ehrt. Aufwartung
verlangt Posenerstr. 32, 2 Tr. r.

1 Pelzrock ni.gramm Heber»
zug, gut erhalten, u. 1 Kragen ¬
mantel billigst zu verkaufen. —

Wo ? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

6«. 100 guterh. Kisten nnb
Ztafl-r sind bitt. z. vk. Näb. 390^»=
Mstkk hofstr. 89, im Eiiengesch.

2 gebr. Pianinos, 1 neue.

Hochbet g-Harmouium vrk.gat
billig Kroll, Danzigerstr. 56

Verein jungrr Kaufleute.
Nach mehrjähriger Pause ver ¬

anstalten wir Sonnabend, den
II. Februar 1905 in den
Sälen des hiesigen Schützen ¬
hauses einen (381

für unsere Mitglieder, d reu An ¬
gehörigen und nur geladene
Gäste, erheben dagegen keinerlei
Eintrittsgeld. Nur mask ertt P r-

sonen haben Zutritt. Mindestens
gilt als Maske Domino und Ge ¬
sichtsmaske. An räge auf Ein ¬
ladung von Gästen bitten wir bis
spätestens den 20. JlNiuar er.

Der Borftand.

Concordla. I
Vollst, neues Programm. |

flAlexWeyer ?|> Les Mlsterieux. ♦“

The Margwills
in. ihrer Verwandt.-Szene

MildilMkPgllpharj
La belle Mignon und

Willy Slafferty, Lnftakt

The Brustons
die weiblichen

Garde-Kürassiere
Otto Waldemar

Humorist und Jmprov.
nit nur eigenen Dichtungen^

Time and Money
vorzügl. amerik. Gxcentr tev

ootu LLintergarten,Berlin.
Lenl Röster, Soubrette.

Miss Mignon, Drahtseil
künstlet in.

Biosltop-Rfeuhelt:
Eine Nordtand- steifeI I
Stadt-Theater.

Mittwoch: <zu kleinen Preisen^
*’«m letztcnMale): Tannhäuser

d die Keilerei auf der Wart-
rg. (Vorhe r):Herbstzauher.

in rstag: Der Familientag.
Anfang 7Vs U h r.

eitag: Flve o’clock. “MWW


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

